Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Aus gabeſtellen vierteljährlich 1, 5 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Mk., monatlich 60 Pf; 


Sonnabend den 8. 


Schriftleitung und Geſchüflsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 
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Berlin und Königsberg, ſowie 
Zus und Auslandes. 
Aunahme der Anzei 


November 1902. 


die Petitſpaltzelle oder deren Raum 1 
10 9 — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 


straße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalldeudauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


en für die nächſte Ans 


Anzeigenpreis: 
cp 125 lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 


von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſlellen des 


bis 2 Uhr nachmittag : 


gabe der Zeltung 


Politiſche Tagesſchau. 

Ju engliſchen Blättern werden zur 
Ankunft Kaiſer Wilhelms ſeltſame 
Begrüßungsartikel veröffentlicht. So ſtellt 
ein Engländer in Deutſchland in der „Daily 
Mail“ einen Augriff auf England als Ziel 
des deutſchen Flottenbaues hin und ſtellt die 
Forderung, England ſolle Aufklärung von 
Deutſchlaud verlangen mit der Drohung, es 
werde ſofort den Krieg erklären, falls nicht 
gewiſſe Zuſicherungen gegeben würden, oder 
die Vergrößerung der deutſchen Flotte unter⸗ 
bleibe. — Der Höchſtkommandirende des 
eugliſchen Nordgeſchwaders, Vizeadmiral 
Markham, erließ Befehle für die Tor⸗ 
pedobootzerſtörer „Racehorſe“, „Roebuck“, 
Haughty“, „Sunfiſh“, „Ranger“ und 
„Swordfiſh“, den deutſchen Kaiſer am Sonn⸗ 
abend Morgen nach Port Victoria zu ge⸗ 


leiten. Die Schiffe werden die „Hohen⸗ 
zollen unterhalb des Nore-⸗Feuerſchiffes 
reffen. — Der Aufenthalt Kaiſer Wilhelms 


in Sandringham wird nach der „Poſt“ vor⸗ 


ausſichtlich bis zum 15. November dauern 
1 alsdann begeebt ſich der Kaiſer zur 


Kr beim Earl of Lonsdale nach Lowther⸗ 


aſtle. 


Von auſcheinend gut nuterrichteter Seite 
wird verſichert, da f 
eine Verſtändigung BE den ee 
E € 
über die endniltige Geſtaltung des 301k. 
tariſgeſetzes nicht der Wahrheit ent⸗ 
Bis jetzt haben keinerlei ſachliche 
Vertretern der 
d der Regierung ſtatt⸗ 


parteien des Reichstages und 


ſprechen. 


Verhandlungen zwiſchen 


gefunden; es find 
worden, wie ein ſchueller 


rathungen geſichert werden könne. — Bee 
„Köln. Volksztg.“, das rheiniſche Zeutrums⸗ in 8 
organ, ſchreibt: „Die Vergleichsverhandlungen 
über den Zolltarif ſcheinen ſich bereits in 
nichts aufgelöſt zu haben, ſo weit ſolche 
überhaupt von irgend einer Seite geführt 
worden find. Für die Fraktion des Zen⸗ 
mit Beſtimmtheit verſichert 
werden, daß Vergleichsverhandlungen zur 
gegebenen Zeit in keiner Weiſe begonnen 


trums kaun 


worden ſind. 
tiven 
ſichern. 


Aus dem Kreiſe der konſerva⸗ 
Fraktion bört man daſſelbe ver- 
Es ſcheint ſicher zu ſein, daß in den 


letzten acht Tagen kein hervorragendes Mit⸗ 


alied der Mehrheitsparteien mit dem Reichs⸗ 
Lanzler geſprochen hat. Einſtweilen herrſcht 
alſo auf dieſem Gebiet völlige Ruhe und 


— —.. —. ..... 


Zwiſchen Lieb' und Pflicht. 


Novelle von K. Sommer. 
—— (Nachdruck verboten.) 


(32. Fortſetzung.) 

Zwei Jahre waren vergangen ſeitdem. 

Es war ein köſtlicher klarer Winterabend, 
der Mondenſchein fiel hell in Frau Helgers 
traulich durchwärmtes Stübchen und leuchtete 
dem jungen Mädchen, das vor dem Flügel 
ſaß, zu einem leiſen, traumhaften Spiel. 

Frau Helger lehnte in ihrer Sofaecke — 
ihr Auge haftete auf dem feinen Profil der 
fink Anden; auf den weißen Fingern, die fo 
en die Taſten huſchten. Es war eine 
115 Daltelodie, gewoben aus Mondenſchein 
und Dämmerdunkel. Es waren jene eigen⸗ 
artig⸗träumeriſchen Weiſen, die ſchon einmal 
in ferner Zeit an das Ohr der athemlos 
horchenden Fran geſchlagen und ſie mit einem 
Zauber umfingen, damals, als ſie noch eine 
friſche, holde Maid war und er noch nicht 
der erufte, um ſein Glück betrogene Mann. 
Es war lange her — und doch hoben jene 


Weiſen die Vergangenheit wieder empor aus 


Licht, jene Zeit voll Jugendſchimmer, voll 
Liebesſeligteit und ſüßer RR 
Sie ſtarben fo bald dahin — durch ihre 
Schuld, ſie wußte es wohl. Sie hatte ihm 
nicht die Treue gehalten, weil ſie nicht den 
Muth gehabt hatte, dem Willen des Vaters 
zu trotzen, der eine andere Wahl für ſie ge⸗ 
troffen hatte. Die Mädchen damaliger Zeit 
Wehen. eben in engere Feſſelu neziwängt ger 
* als es heute der Fall iſt. Damals 
gab es für ſie noch keinen eigenen Willen 


beiderſeits ſcheint man zunächſt abwarten zu 
wollen.“ 


Von Vergleichsverhandjungen im 
eigentlichen Sinne könne überhaupt erſt daun 
die Rede ſein, wenn ſeitens der Reichs⸗ 
regierung in irgend einer Weiſe die Geneigt⸗ 
heit zum Entgegenkommen bethätigt würde. 
„Das iſt bis jetzt unverändert die Lage ſeit 
Beginn der zweiten Leſung im Plenum. Auf 
beiden Seiten ſtehen die Parteien feſt, ohue 
aus ihren Verſchanzungen herauszukommen, 
wie einſt Guſtav Adolf und Wallenſtein bei 
Nürnberg in befeſtigten Lagern einander 
gegenüberſtanden.“ Die Regierung wolle an⸗ 
ſcheinend warten, bis die Mehrheit des 


Reichstags und vorab die Konſervativen 
Judeſſen rlickt der Zeitpunkt 
immer näher, „wo die Arbeitskraft eines 
diätenloſen Reichstags erſchöpft iſt und die 
Beſtimmung über die Beſchlußfähigkeitsziffer 
zum wirkſamen Werkzeug der Obſtruktion 


mürbe werden. 


werden muß.“ 


Der Höhepunkt der Fleiſchtheue⸗ 
rung iſt, nach einer Mittheilung der Zen⸗ 
Landwirthſchafts⸗ 
kammern, inbezug auf Schweine überſchritten. 
Auf dem Schweinemarkt am 1. November in 
Berlin koſteten vollfleiſchige Schweine nur 
noch 61—62 Mark, fleiſchige 58—60 Mark, 
Preiſe, die um 1½—2 Mark niedriger find, 
als an dem gleichen Markt im Vorjahre. 
In der Zolltarifkommiſſion hat, wie der jetzt 
Mitglied 
des Bundesraths erklärt, die Aufhebung der 
Grenzſperre wäre zwecklos, weil im Auslande 


tralſtelle der preußiſchen 


erſchienene Bericht feſiſtellt, ein 


ebenfalls großer Fleiſchmangel herrſche. 
Der Herausgeber der 


vo 1 1 ge gew ut 
zugleich: „Aus 


gewaun ich die Ueberzeugung, daß Herr Dr. 
Heim, gleich mir, ein unbedingter Gegner 
der Flotteuvorlage ſei.“ 
er den Abg. Heim in 


eine mündliche Ausſprache herbeizuführen: 


„Mich leitete dabei iusbeſondere auch die Ab⸗ 
ſicht, die Theilnahme an einer ſolchen Aus⸗ 
ſprache auf einen erweiterten Kreis politiſcher 
insbeſondere 
auch auf Vertreter des Bundes der Land⸗ 


Perſönlichkeiten auszudehnen, 


wirthe, um ſo zu erreichen, daß eine Au⸗ 


dem Gebot zu fügen. 


getragen werden. 


Dort ſaß nun ſein Kind, das ſeine Züge 
trug, und das unn auch ihr Kind geworden. 
Das Schickſal hatte es doch noch gut ge— 
meint mit der alten Frau, die einſtmals die 
Treue brach: es hatte ihr Gelegenheit gege⸗ 
ben, gut zu machen au dem Kinde, was ſie 


an dem Vater verbrach. Seitdem war auch 
jener leiſe quälende Schmerz geſchwunden, 
jenes Reuegefühl. Sie fühlte es, er war 
unn zufrieden mit ihr, er hatte ihr unn 
vergeben. 

Die Spielende hielt ſoeben inne und wandte 
den ſeinen Kopf zurück nach der Matrone. 

„Soll ich auch ſchon Licht machen, Müt⸗ 
terchen? Ich glaube gar, Du nickſt mir ſonſt 
ein“, ſagte ſie in ſcherzendem Tone. 

Die alte Dame erwachte aus ihrem Sinnen. 

„Bewahre, Kind, was denkſt Du nur! 
Einnicken? Du weißt doch, daß dieſes alle⸗ 
mal ein Feiertagsſtündlein für mich iſt. So 
möchte ich mir auch mein letztes Stündlein 
denken, Elli, ſo unter den leiſe grüßenden 
Klängen möchte ich hinüberſchlummern zu 
ihm. — Du weißt es, wen ich meine. Glaubſt 
Du wohl, daß er mir vergeben wird, wenn 


ich ihm gegenübertrete und ihm ſage, ich 
habe Dein Kind geliebt wie das meine, laß 
es Mittler ſein zwiſchen Dir und 
Glaubſt Du das wohl, Elli?“ 


mir! 


bündleriſchen 
„Deutſchen Agrarkorreſpondenz“. Edmund 
er, bekennt ſich als Verfaſſer von 
en an den Zentrumsabgeordneten Heim, 
der Annahme der Flotte n⸗ 
een 8 
mit Herrn Dr. Heim geführten Briefwechſel 


Jusbeſondere habe 
f einer Antwort auf 
eine Zuſchrift vom 17. März 1900 erſucht, 


und keine eigene Wahl — ſie hatten ſich nur 
. Auch ſie hatte ſich 
gefügt, ohne auch nur einen Widerſpruch zu 
wagen, ſie hatte das für ihre Pflicht gehal⸗ 
ten. Und was daun ſpäter kam, das mußte 


nahme der Flottenvorlage jedenfalls uur daun 
erfolge, wenn die Regierung vorher diejenigen 


Bedenken beſeitige, die von nationalwirth⸗ 
ſchaftlichem Standpunkt auch von Politikern 
gehegt wurden, die im übrigen nicht grund⸗ 


ſätzliche Gegner jeder Flottenvermehrung 
waren.“ Die Ausſprache ſei aber nicht 
erfolgt. 


Einen endgiltigen Sieg der Chriſtlich⸗ 
ſozialen haben die niederöſterreichi⸗ 
ſchen Landtagswahlen in den Wiener Stadt⸗ 
bezirken gebracht. Bis auf den Bezirk Favo⸗ 
riten, in dem eine Stichwahl zwiſchen dem 
Sozialdemokraten Adler und dem Chriſtlich⸗ 
ſozialen Prohaska nothwendig iſt, ſiud in 
allen Wiener Bezirken die chriſtlichſozialen 
Kandidaten gewählt worden. Damit ſind 
den Judenliberalen, die bisher noch zwei 
Wahlbezirke beſaßen, ihre letzten ſechs Man⸗ 
date für Wien eutriſſen worden. Unter den 
in Wien gewählten Kandidaten befinden ſich 
Bürgermeiſter Lueger, die beiden Vizebürger⸗ 
meiſter Strobach und Neumayer, ſowie Prinz 
Lichtenſtein. 

Der fländige Verwaltungsrath des iuter⸗ 
nationalen Schiedsgerichtshofes iſt auf den 
19. d. Mts. in Haag zuſammenberufen. 

In den franzöſiſchen Militärſtraf⸗ 
hänſern und in den Strafkompagnuieen iſt 
die Prügelſtrafe abgeſchafft worden. Das 
„Amtsbl.“ veröffentlicht am Mittwoch einen 
Erlaß des Kriegsminiſters, nach welchem 
Körperſtrafen in den Strafkompagnieen und 
den Militärſtrafhäuſeru unterſagt werden. 

Zum Ausſtand der franzöſiſchen 
Bergarbeiter wird ans Lyon gemeldet: Die 
Verwaltungsräthe der Kohlengrubengeſell⸗ 
ſchaften nahmen am Dounerjtag im Prinzip 
ein Schiedsgericht an und ermächtigten ihre 
Direktoren, die Forderungen der Arbeiter zu 
prüfen. Die Vertreter dieſer Geſellſchaften 
und der Arbeiter werden morgen in St. 
Etienne zu einer Sitzung zuſammentreten. — 
Nach Meldungen ans Marſeille haben die 
Arbeiter der Kohleugruben in Valdoune be⸗ 
ſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen. 

König Eduard hat ſich Donnerſtag 
Nachmittag von London nach Sandringham 
begeben. 

Proteſtverſammlungen engliſcher Re⸗ 
ſerviſten haben nach dem „Hamb. Korreſp.“ 
am Sonnabend wiederum im Londoner Hyde⸗ 
park ſtattgefunden. Um die Demouſtration 
wirkſamer zu geſtalten, hatten ſich die Reſer⸗ 
viſten an verſchiedenen Stellen der Stadt 


Das junge Mädchen autwortete nicht, ſie 
kniete jetzt vor der Alten nieder und barg 
den Kopf in ihren Schoß. Die Erinnerung 
an den Vater überkam ſie immer noch mit 
der alten Macht. x 

„Und wenn Du ihm daun noch ſagſt, daß 
Du aus der Seele ſeines Kindes den Schatten 
nahmſt und aus ſeinem Herzen das bittere 
Gefühl, daß Du es ein milderes Denken 
lehrteſt — ſollte er Dich da nicht ſeguen, 
Taute Eva?“ 

Die feinen Fran Helger's Hände fuhren 
liebkoſend über das reiche Blondhaar der 
Knieenden. 4 

„Steh auf, mein Liebling, daß wir uns 
nicht in Rührung verlieren, und dann ſinge 
mir noch ein Lied! Vorher ſieh aber ein⸗ 
mal nach, ob in Guſtavs Zimmer ſchon Licht iſt.“ 

Eliſabeth trat aus Fenſter und ſah nach dem 
Hauſe hinüber, das kaum zweihundert Schritte 
von dem ihren entfernt war. 

Bei des Doktors Verheirathung hatte 
Fran Helger ihre alte Wohnſtätte dem jun⸗ 
gen Paare überlaſſen und war mit Eliſabeth 
nach dem kleinen Gartenhauſe hinübergezogen, 
das ſie jetzt inne hatten. Die Räume waren 
etwas ausgebaut worden, und da gab es für 
ſie beide ein kleines, behagliches Neſt, wärmer 
und traulicher vielleicht als jenes andere, das 
ſo dunkel auf der mondbeſchienenen Fläche 
lag, als ſei alles Leben darin geſtorben. 

Eliſabeth wandte ſich wieder zurück. 

„Rein, Tante Eva, ich kaun keinen Licht⸗ 
ſchimmer entdecken — der Doktor wird vlel⸗ 
leicht noch nicht zurückgekehrt ſein, Du ſagteſt 


verſammelt und marſchirten von da aus in 
Begleitung von Muſikkapellen nach dem 
Hydepark. Es mögen 12000 bis 15000 
Perſonen verſammelt geweſen ſein. Worüber 
geklagt wurde, ſind einmal die von den 
Arbeitgebern offerirten „Schundpreiſe“, die 
Weigerung, verheirathete Leute anzuſtellen 
und — last not least — die Zahlungsfaul⸗ 
heit des Krieagsamts. Im Grunde genommen 
ſind es die alten Klagen, aber die Sache ge⸗ 
winnt einen ſeltſamen Beigeſchmack dadurch, 
daß die Reſerviſten drohen, „Schritte zu 
unternehmen, um der Regierung den Weg, 
nene Rekruten im Lande anzuwerben, zu 
verſchließen“. Mau hofft dies durch elite 
ſprechende Paradeaufzuge vor den Werbe⸗ 
lokalen zu bewerkſtelligen. 


Die Forderung von 8 Millionen Pfund 
für Trausvaal und die Dranjefolonie wurde 
am Mittwoch im engliſchen Unterhaus 
berathen. Chamberlain erklärte, er gehe 
nach Südafrika mit voller Entſchloſſenheit, 
alles zu hören, was von einem einzelnen 
Vertreter oder einer Körperſchaft, die ein Recht 
beſitze, gehört zu werden, ihm vorgetragen 
werde. Bezüglich der Zurückführung der aus 
Südafrika fortgeführten Gefangenen in ihr 
Vaterland bemerkte Chamberlain, daß von 
24 000 Gefangenen bereits 14000 zurückge⸗ 
bracht ſeien, weitere 7000 würden vor 
Jahresſchluß zurückgeführt werden und der 
Reſt in kürzeſter Zeit. Er gehe nach Sid⸗ 
afrika, um ſich ſelbſt von der Lage des 
Landes zu überzeugen. Der Werth des 
Grundbeſitzes in Trausvaal und der Oranje⸗ 
kolonie ſei ſeit dem Kriege geſtiegen. Wenn 
die bisher bewilligten Mittel nicht aus⸗ 
reichten, werde er nicht zögern, weitere zwei 
Millionen für die Loyaliſten zu fordern. Die 
eugliſche Regierung babe fich bereit erklärt, 
den Loyaliſten in Natal Eutſchädigungen zu 
gewähren und den loyalen Unterthanen in 
der Kapkolonie eine Beihilfe zu geben, die 
unter dem erſten Einfall gelitten hätten; 
den Rebellen dagegen ſolle kein Pfennig 
Eutſchädigung gewährt werden. Campbell 
Bannermann ſprach hierauf die Hoffuung aus, 
daß Chamberlains Beſuch in Südafrika von 
Erfolg gekrönt ſein möge. Bezüglich der von 
den Burengeneralen ausgegebenen Requiſi⸗ 
tiousſcheine meint Redner, dieſe müßten von 
der Regierung anerkannt werden. Cham⸗ 
berlain erwiderte, die vom Kriegsamt aus⸗ 
geſtellten Requiſitionsſcheine würden voll be⸗ 
zahlt werden; die von den Burengeneralen 
— — d —— i 
ja, als Du heute von dort kamſt, daß er auf 
dem Lande zu thun habe.“ 

„Ja, er wird noch nicht wieder zu Hauſe 
ſein, aber ſie könnten darum doch ſein Zimmer 
erleuchtet und geheizt haben, damit er es 
wenigſtens wohnlich findet, wenn er müde 
und frierend von der Praxis heimkommt. 
Marie ſcheint es mit ihren Pflichten als 


Hausfrau und ganz beſonders als Frau eines 
Guſtav iſt 


Arztes nicht genau zu nehmen. 
unverzeihlich nachſichtig gegen ſie. Er muß 
fie grenzenlos lieben, ſonſt begreife ich feine 
Laugmuth nicht.“ 
Fran Helger ſeufzte leiſe, und das junge 
Mädchen trat noch einmal aus Feuſter und 
ſpähte nach dem anderen Hauſe hinüber. Ja, 
er mußte ſie grenzenlos lieben, das hatte ſie 
oft ſchon genug gedacht: aber ſie, dieſes 
kindiſch ſpielende Weſen — ein leiſer, bitterer 
Zug trat nun doch wieder anf ihr Geſicht — 
ſie verdiente dieſe tiefe, innige Liebe nicht, 
nein und tauſendmal nein! Sie lebte nur 
für ſich ſelbſt. Sie glitt vielleicht noch an 
der Haud des Leutnants von Eichfeld umher. 
Eliſabeth hatte die junge Fran heute Nach⸗ 
mittag ſchon dort geſehen, inmitten einer 
großen Geſellſchaft von Damen und Herren. 
Die Elite der Stadt war da vertreten ge⸗ 
weſen. Von fern her hatte ſie das helle, 
fröhliche Lachen der jungen Frau gehört, in 
einem Kreiſe von Offizieren hatte fie geſtan⸗ 
den und die Schmeicheleien derſelben mit 
wohlgefälligem Lächeln entgegengenommen. 
Ob ihr inmitten all' des fröhlichen Trei⸗ 
bens wohl garnicht der Gedanke gekommen 
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ausgeſteuten Scheine dagegen würden nicht fanterieregiments 85, ſowie eine Abtheilung 


bezahlt, aber bei der Regelung der Forde⸗ 
rungen als Beweis der Hilfsbedürftigkeit au⸗ 
geſehen werden. Die geforderten 8 Millionen verließ, 
Pfund wurden ſchließlich von dem Haufe ein⸗ 
ſtimmig bewilligt. — Den Verhandlungen 


wohnten auch Botha, 
Burger bei. 


In Glasgow iſt nach der „Fraukf. 
Ztg.“ der bisherige Bürgermeiſter Chisholm 
0 Er unterla 
mit 2981 gegen 4093 Stimmen einem 10 


nicht wiedergewählt worden. 


jungen ſozialdemokratiſchen Journaliſten Scott 


Gibſon. Der neue Bürgermeiſter von Glas⸗ 
gow hatte die ſtädtiſche Verwaltung der 


Extravaganz in Ausgaben für öffentliche 
Arbeiten und auch der r 9 
Feſtlichkeiten bezichtigt. Er warf z. B. den 
Stadtvätern vor, daß ſie auf ſtädtiſche Koſten 
Champagner zum Frühſtück gaben, auf der 
Elſenbahn in der erſten Klaſſe ſuhren, thenere 

igarren rauchten und dergleichen. Die 
Arbeiter gaben ihre Stimmen Scott Gibſon 
und es wurden auch zwei Arbeiterkandidaten 
zn Gemeinderäthen gewählt. 

Der Berliner „Vorwärts“ veröffentlicht 
einen ruſſiſch en Geheimerlaß gegen die 
revolutionäre Propaganda in der Armee, 
unterzeichnet vom Kriegsminiſter Kuropatkin 
und datirt vom 12. reſp. 25. Auguſt 1902. 

In Venezuela ſoll die Revolution 
vorläufig beendet ſein. Die Regierung giebt 
einen entſcheidenden Sieg bekannt, durch 
welchen die Aufſtändiſchen aus ihrer ſtarken 
Stellung bei San Mateo vertrieben wurden. 
Die Streitkräfte von Mendoza, Matos, 
Rolando, Crespo, Torres und anderen wurden 
zerſtreunt. Die aufgelöſte Armee der Auf⸗ 
ſtändiſchen hat am Sonntag Abend Villa de 
Cura paſſirt. General Riera ſoll gefallen 
ſein. General Matos hat, von den Seinigen 
getreunt, die Flucht ergreifen müſſen und 
werde jetzt eifrig verfolgt. In Caracas 
wurde der 
Feuerwerk und Glockengeläut gefeiert. Die 
Regierung erklärt, die Revolution ſei beendet. 


Deutſches Neid). 
Berlin, 6. November 1902. 

— Die Majeſtäten unternahmen im Laufe 
des geſtrigen Nachmittags eine Promenade 
im Park von Sausſouei. Um 7 Uhr 50 Min. 
abends empfing Se. Maleſtät den Reichs⸗ 
kanzler zum Vortrag. Graf Bülow wurde 
danach zur Abendtafel gezogen. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer traf mit 
Gefolge heute Vormittag kurz nach 9%), Uhr 
in Kiel ein. Zur Begrüßung hatten ſich auf 
dem Bahnhofe eingefunden: die Prinzen 
Heinrich und Adalbert von Preußen, Staats⸗ 
ſekretär von Tirpitz, Admiral von Köſter, 
Kontreadmiral von Borckenhagen, der zweite 
Admiral des erſten Geſchwaders und andere. 
Seine Majeſtät begab ſich mit Gefolge zur 
Landungsbrücke und fuhr mit dem Verkehrs⸗ 
boot „Hulda“ nach der „Hohenzollern“. Als 
die Kaiſerſtandarte auf der „Hohenzollern“ 
gehißt wurde, feuerten die im Hafen liegen⸗ 
deu Schiffe deu Salut. Um 11 Uhr 50 
Minuten mittags traf Seine Majeſtät der 
Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich im offenen 
Zweiſpänner auf dem Exerzierplatze vor der 
Matroſenkaſerne ein. Etwas ſpäter folgte 
Prinz Adalbert. Das 3. Bataillon des Ju- 
—— . —.— — — ͥͤ — 
war an den Mann, der mit Aufbietung aller 
Kraft für das tägliche Brot ſchaffte, der ſich 
keine Minnte der Erholung gönnte, nur um 
ſeiner vergötterten Frau jede Laune, jeden 
ihrer kindlichen Wünſche zu befriedigen? 

Wie es doch der Räthſel in der menſch⸗ 
lichen Seele ſo viele giebt! Dieſer Mann 
mit feinem. tiefen Wiſſen, ſeinem ernſten 
Denken, dieſer Mann, ſo pflichtgetren und 
herzenswarm — ſie hatte das jetzt auch er⸗ 
kannt, fie ſah mit klarem Blick, nun, wo 
Schatten und Bitterkeit aus ihrer Seele ge⸗ 
nommen waren — dieſer Mann, einer der 
edelſten ſeines Geſchlechts, ging auf in der 


Liebe zu dieſem Weibe, das, wenn auch noch 


fo liebreizend in feinem Aeußeren, doch ohne 
allen tieferen Werth, ohne alles innere 
Leben war. 

„Elli, willſt Du nicht noch etwas ſingen?“ 

Taute Evas Stimme weckte fie aus ihren 
Gedanken. Sie fuhr erſchrocken herum. 

„Gewiß, Tantchen, verzeihe, daß ich Dich 
warten ließ. Aber dann muß ich doch zuvor 
Licht machen, die Noten läßt der Mond 
mich doch nicht deutlich genug ſehen, auch 
enn er noch ſo hell und freundlich ius 
Zimmer ſcheint. Einen Augenblick, bitte!“ 
Schuell hatte fie die Hängelampe ange⸗ 
zündet. 


Du lechzeſt 
Lieblingstrank. Sieh, 


Sieg durch Viktoriaſchießen, 2 


ſchen Familie 
Nach einer telegraphiſchen 
Schlitz iſt die verwittwete Gräfin Anna von 


Matroſen bildete dort Spalier. Als der 
Kaiſer vor dem Exerzierſchuppen den Wagen 
ſpielte die Kapelle des 1. See⸗ 
bataillons den Präſentirmarſch, die Ehren⸗ 
wache präſentirte. Der Kaiſer ſchritt die 


Delarey und Schalk] Front der Matroſen ſowie der Fähuriche ab 


und begab ſich ſodann in den mit Blumen, 
Guirlanden uſw. geſchmückten Exerzier⸗ 
ſchuppen. Dort begrüßte der Kaiſer die auf⸗ 
geſtellten Rekruten und begab ſich nach der 
mit Blatigewächſen geſchmücklen Tribüne. 
Es erfolgte fodann die Vereidigung. Der 
Kaiſer hielt eine kurze Anſprache. Nach 
dieſer brachte der Generalinſpekteur der 
Marine Admiral von Köſter ein Hurrah auf 
den Kaiſer aus. Um 12 Uhr 45 Minuten 
begab ſich der Kaiſer mit dem Prinzen 
Heinrich, dem Prinzen Adalbert und dem 
Gefolge zur Frühſtückstafel in die Offizier⸗ 
ſpeiſeanſtalt. Um 2 Uhr 30 Minuten verließ 
Seine Majeſtät das Marinekaſino und begab 
ſich mit dem Prinzen Heinrich in offener 
Hofequipage zur Barbaroſſabrücke. Von 
dort fuhren der Kaiſer und Prinz Heinrich, 
ſowie der Staatsſekretär des Reichs marine⸗ 
amtes v. Tirpitz zur Germaniawertt. Auf 
dem Unterhofe der Werft wurde Seine 
Majeſtät der Kaiſer vom Direktor der Werft 
Kontreadmiral Barandon begrüßt und anf 
die Werft geleitet. Um 4 Uhr begaben ſich 
der Kaiſer und Prinz Heinrich mit dem Ver⸗ 
kehrsboot „Hulda“ an Bord der „Hohenzollern“. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Verleihung des Sterns zum Rothen 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub an Ge⸗ 
neralleutnant z. D. von Wedel, bisher Kom⸗ 
mandant von Metz; des Rothen Adlerordeng 
2. Klaſſe mit Eichenlaub an Geueralarzt 
a. D. Böhme in Breslau; des Kronenordens 
1. Klaſſe an den Profeſſor Anton v. Werner; 
des Sterns zum Kronenorden 2. Klaſſe an 
Profeſſor Joſef Joachim; des Kronenordens 
Klaſſe an den Oberſten Graf Schwerin, 
bisher Kommandeur des Kadetteuhauſes in 
Plön; des Kronenordens 2. Klaſſe mit Stern 
an den braunſchweigiſchen Konſiſtorialpräſi⸗ 
denten Spieß in Wolfenbüttel und des 
Kronenordens 2. Klaſſe au den braunſchwei⸗ 
giſchen Konſiſtorialvizepräſidenten Rohde in 
Wolfenbüttel. 

— Dem Todesfall in der araflich Görtz⸗ 
iſt Schnell ein zweiter gefolgt. 
Meldung aus 


Schlitz gen. von Görtz, Mutter des Grafen 
Emil Friedrich, heute früh plötzlich geſtorben. 
— Die Beiſetzung der Gräfin Sofie, welche 
morgen erfolgen ſollte, iſt auf Montag ver⸗ 
ſchohen worden, da die beiden Gräfiunen zu⸗ 


ſammen beſtattet werden ſollen. 


— Dem Präſidenten des kaiſerlichen 


Patentamts von Huber iſt aus Aulaß ſeines 
Ausſcheidens aus 
Charakter als Wirkl. Geh. Rath mit dem 
Prädikat „Exzellenz“ verliehen, der 
Oberregierungsrath 


dem Reichsdienſt der 
Geh. 
und vortragende Rath 
im Reichsamt des Junern Hauß zum Präſi⸗ 
denten des Patentamts unter Verleihung des 
Charakters als Wirkl. Geh. Oberreg. Rath 
mit dem Range eines Raths 1. Klaſſe, ſowie 
der Marine⸗Schiffsbaumeiſter Julius Brotzki 


zum kaiſerlichen Negierungsrath und Mit⸗ 


glied des Patentamts ernannt worden. 

— Der Bundesrath hielt heute eine 
Sitzung ab. 2 

— Der große Generalſtab veröffentlicht 
den Schlußband der militäriſchen Korreſpou⸗ 
denz Graf Moltkes, Dienſtſchriften des Jahres 
1859, die ſich auf die Rüſtungen Preußens 
gegen Frankreich während des italieniſchen 
Feldzuges beziehen. 

— Ju der Nationalgallerie zu Berlin ſoll 
eine Bronzebüſte Treitſchkes aufgeſtellt werden. 
Mit der Ausführung iſt der Berliner Bild⸗ 
hauer Hugo Berwald betraut worden. 


— Der Auſſichtsrath der Stargard⸗ 
Küſtriner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, der Generalverſammlung 
der Aktionäre die Annahme des Staatsan⸗ 
gebots zu empfehlen unter der Vorausſetzung, 
daß die noch offenen Nebeupunkte geregelt 
werden. ; 

— Um das Eigenthumsrecht am Kieler 
Hafen führt die Stadt Kiel gegen den 
Reichsfiskus einen Prozeß. In dieſem Pro⸗ 
zeß wurde am Mittwoch von der Zivil⸗ 
kammer des Landgerichts der Stadt Kiel das 
Eigenthumsrecht nach dem Klageantrage zu⸗ 
erkannt. > 

— Eine nene Großſtadt wird demnächſt 
in Deutſchland erſtehen. Die Stadt, Dort⸗ 
mund, die bis jetzt au Einwohnerzahl die 
größte Weſtfaleus iſt, wird bald dieſes Vor⸗ 
zuges verluſtig gehen und überholt werden. 
Durch einen Beſchluß des Stadtverordneten⸗ 
kollegiums in Gelſenkirchen, die Orte Schalke, 
Heßler, Bulmke, Ueckendorf und Bismarck ein⸗ 
zugemeinden, wird die Stadt Gelſenkirchen zu 
einer Großſtadt über von 150 000 Einwohner. 

— Die Polizeibehörde in Magdeburg hat, 
wie dem „Gornoſzlonzak“ berichtet wird, die 
dort beſtehenden ſechs polniſchen Berufsver⸗ 


einigungen aufgelöſt und die Neubegründung 
derartiger Vereine verbolen. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung und Ver⸗ 
gehens gegen 8 175 des Strafgeſetzbuchs iſt 
in Breslau der ehemalige Theaterdirektor 
Wilhelm Gerlin zu acht Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. 

Leipzig, 6. November. König Georg 
beſuchte heute Vormittag die Anatomie, die 
allgemeine deutſche Kreditauſtalt und die 
Handelshochſchule. Gegen Mittag erſchien 
der König auf der Handelskammer, woſelbſt 
das Frühſtück eingenommen wurde. Nach 
demſelben erfolgte ein Beſuch der Börſe, in 
deren Sälen dem Könige ſtürmiſcher Huldi⸗ 
gungen dargebracht wurden. Nach einem 
Rundgauge kehrte der König ins Palais 
zurück. 

Leipzig, 6. November. Heute begann vor 
dem vereinigten zweiten und dritten Straf⸗ 
ſenat des Reichsgerichts gegen den Schacht⸗ 
meiſter Leo Beck, den Kontrolleur Anton Bai, 
deſſen Ehefran Maria Bai und den Erd⸗ 
arbeiter Joſef Ludwig Proſerpion der Pro⸗ 
zeß wegen Verrathes militäriſcher Geheim⸗ 
niſſe an Frankreich. Die Angeklagten ſind 
ſämmtlich italieniſche Staatsangehörige. Den 
Vorſitz führte Senatspräſident Treplin, die 
Anklage vertritt Reichsanwalt Dr. Nagel. 
Im Auftrage des großen Generalſtabes 
wohnt Major Broſe den Verhandlungen bei, 
welche unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtattfinden. Der Anklagebeſchluß legt den 
Angeklagten Verrath und verſuchten Verrath 
militäriſcher Geheimniſſe bezüglich der Feſtung 
Metz, ſowie Beihilfe dazu zur Laſt. 18 Zeu⸗ 
gen ſind erſchienen. 

Stuttgart, 6. November. Der preußiſche 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Budde, 
hatte geſtern Abend gleich nach der Ankunft 
eine Beſprechung mit dem Präſidenten der 
württembergiſchen Staatseiſenbahn, Staats⸗ 
rath Balz. Der Beſuch hat, wie der „Schwä⸗ 
biſche Merkur“ hört, keinen politiſchen 
Charakter, ſondern iſt ein Akt der Höflichkeit. 
Daß der preußiſche Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten auch den ſüddeutſchen Höfen feine 
Aufwartung macht, und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit zugleich als Chef der größten deutſchen 
Eiſenbahnverwaltung Fühlung mit den ſüd⸗ 
deutſchen Verwaltungen nimmt, iſt ein er⸗ 
frenliches Zeichen der gegenwärtigen bundes⸗ 
freundlichen Beziehungen. 

Gotha, 6. November. Die Leiche des 
Abgeordneten Heinrich Rickert, welche heute 
Vormittag 10% Uhr hier eintraf, wurde 
nachmittags 3 Uher eingeäſcherr. Außer der 
Wittwe und den Kindern des Verſtorbenen 
wohnten der Trauerfeier ein zahlreiches 
Trauergefolge, Abordnungen politiſcher Ver⸗ 
eine, Lehrervereine u. ſ. w. bei. Im Auf⸗ 
trage der gothaiſchen Staatsregierung ſprach 
Landgerichtspräſident Gruner den Hinterblie- 
beuen fein Beileid aus. Oberpfarrer Müller 
hielt die Gedächtnißrede. Im Namen ver⸗ 
ſchiedener Vereine und im Namen der 
deutſchen Lehrerſchaft wurden Kränze auf 
dem Sarge niedergelegt. Nach Gebet und 
Chorgeſang verſauk der mit Kränzen und 
Blumenſpenden überreich geſchmückte Sarg. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Köln, 5. November. In der heutigen 
Sitzung des Aufſichtsraths der Fagoneiſen⸗ 
Walzwerke L. Mannſtaedt u. Ko. 
in Kalk bei Köln wurde der Abſchluß für 
das Geſchäftsjahr 1901/02 vorgelegt. Der⸗ 
ſelbe weiſt einen Betriebsverluſt von 136 459 
Mark auf, die Abſchreibungen belaufen ſich 
auf 148 992 Mark, ſodaß der Geſammtverluſt 
285 451 Mark beträgt. Nach Abzug des 
Gewiunvortrages aus dem Vorjahre in Höhe 
von 45 263 Mark ergiebt ſich ein Verluſt⸗ 
ſaldo von 240 188 Mark. Das Verluſtſaldo 
ſoll durch Jnanſpruchnahme des Spezial⸗ 
Reſervefonds gedeckt werden. 


Provinzialuachrichten. 

Graudenz, 6. November. (Selbſtmord). Der 
Offiziersburſche Friedrich Beirau oom 8. weflpr. 
Jufanterieregiment Nr. 175 in Graudenz hat ſich 
mittelſt eines Jagdgewehrs erſchoſſen. v ge 
hörte dem Arbeiterſtande an und ſtammte aus 
Neudorf im Kreiſe Graudenz. Der Beweggrund 
iſt unbekannt. 8 

Marienburg, 5. November, (Perſonalanſtellung. 
Kommunales). Der erſt ſeit einem Jahre hier 
amtirende Beigeordnete Krüger iſt in Liſſa als 
zweiter Bürgermeiſter zur engeren Wahl geſtellt 
und hat ſich zur Vorſtellung dorthin begeben. — 
Der hieſige Magiſtrat beſchäftigt ſich ſeit einiger 
Zeit mit dem Projekt, das Rathhaus, das Ma⸗ 
rienthor und das Töpferthor freizulegen. Zu 
dem Ankauf der zum Abbruch kommenden Häuſer 
würden ca. 720 000 Mark erforderlich ſein, welche 
durch eine höheren Orts zu genehmigende Lotterie 
aufgebracht werden ſollen. 

Danzig, 6. November. (Ueber die geſtrige 
Jaadtragödie im Danziger Werder) erfährt die 
„Dauz. Ztg.“ noch folgendes nähere: Der dem 
beklageuswerthen Unfall zum Opfer gefallene Dr. 
Karl Dobberſtein ſtand erſt im 32. Lebensjahre. 
Er iſt der Sohn des früheren Poſtmeiſters in 
Zoppot und war dort gleich ſeinem Vater in 
weiten Kreiſen gekannt und beliebt. Als Arzt 
hatte er bis vor etwa 2 Jahren in Siergkowitz 
im Kreiſe Carthans gewirkt und ſich daun in Gr.⸗ 
Zünder niedergelaſſen, wo er ſich ebenfalls ſchnell 
die allgemeine Sympathie und aroßes Vertrauen 


als Arzt erworben hatte. In Gemeinſchaft mit 
dem ca. 26 jährigen Beſitzerſohn Herrn Walter 
Stanke jun. aus Gr.⸗Zünder war Dr. D. geſtern 
Nachmittag zwiſchen 1 und 2 Uhr unter Mit⸗ 
nahme des Schulknaben Zimmermann auf die 
Jagd gegangen. Als fie das Jagdterrain auf der 
Gemeindefeldmark, ca. 300 Meter von Gr.⸗Zünder 
nach Gemlitz zu, wo es ſich längs des Weges bin 
zog, erreicht hatten, gingen beide Herren mit 
ſchußbereitem Gewehr einher. Plötzlich war ein 
Haſe aufgeſchencht, auf den Herr Stanke aulegte 
und abdrückte. Wie es kam, daß der Schuß, der 
dem Hafen galt, den in unmittelbarer Nähe bes 
findlichen Jagdgenoſſen Dr. Dobberſtein traf, iſt 
noch völlig räthſelhaft und wird wohl erſt durch 
die gerichtliche Unterſuchung klargeſtellt werden. 
Dr. Dobberſtein ſank mit den Worten: „Walter, 
Walter, was haſt du gemacht?“ zur Erde nieder 
und verſtarb auf der Stelle. Nachdem der 
Knabe Zimmermann die Uuglücksnachricht Herrn 
Stauke jen. gebracht hatte, eilten mehrere Männer, 
darunter auch der zweite Arzt ans Gr.⸗Zünder, 
zur Unfallſtelle, wo aber nur der Tod des Dr. 
Dobberſtein konſtatirt werden konnte. Die Leiche 
wurde nun in die Stankeſche Wohnung gebracht. 
Der beklageuswerthe Schütze Herr Walter Stauke 
ift durch das ihm zugeſtoßene Unglück jo er 
ſchüttert, daß er ſich in faſt bewußtloſem Zuſtande 
befindet. Er ſtand zu Dr. Dobberſtein in einem 
intimeren Freundſchaftsverhältuiß und wollte 
fich in nächſter Zeit mit deſſen Schweſter ver⸗ 
oben. 

Allenſtein, 3. November. (Zur gerichtlichen 
Verſteigerung) kam heute Streits Hotel. Kaufmann 
er Size gab mit 66000 Mark das böchite 

ebot ab. 

Allenſtein, 5. November. (Ein Pfennig fehlt.) 
Ein auswärtiger Landmann hatte ſich bei ſeiner 
Durchfahrt in Allenſtein „gründlich“ die Stadt 
augeſehen und mit Ausgaben nicht gekargt. Als 
er nun nach dem Bahnhof eilte, und er ein Billet 
löſen wollte, fehlte an dem Betrage — ein 
Pfennig. Der Schalterbeamte war unerbittlich 
und wies ihn ab. Wo ſich der biedere Laud⸗ 
5 fehlenden Pfennig beſorgt hat, willen 
wir nicht. . 

Seckenburg, 4. November. (Von einem Pferde 
erſchlagen) wurde der Arbeiter Hoffmann, bes 
dienftet bei dem Beſitzer Sembill in Groß Lappie⸗ 
nen. Beim Putzen des bösartigen Thieres erhielt 
er einen Hufſchlag gegen den Kopf, der den Tod 
zur Folge hatte. 

Eydtkuhnen, 5. November, (Ein Gewinn) von 
50000 Mk. der prenßiſchen Klaſſenlotterie iſt geſtern 
nach Eydtkuhnen gefallen. Das Los wird von 
einem Oberkelluer geſpielt. f 

Gumbinnen, 6. November. (Lotteriegewinn.) 
Der geſtern bei der Ziehung der preußiſchen 
Klaſſenlotterie gezogene Gewinn von 50000 Mek. 
iſt in eine Gumbinner Kollekte gefallen. Das Los 
wird in Vierteln geſpielt. : 

Gerdauen, 3. November. (Ein neuer Verein) 
hat ſich in den Mauern unſeres Städtchens ge⸗ 
bildet. Er veröffentlicht ſoeben folgende Bekannte 


machung: „Unterzeichneter Verein hat in ſeiner 


letzten Generalverſammlung beſchloſſen, ausſchließ⸗ 
lich in den Lokalen zu verkehren, in denen für 
10 Pf. 0,25 Liter und für 15 Pf. 0,40 Liter 
Bairiſch Bier verabfolgt wird. Diejenigen Herren 
Gaſtwirthe, welche ſich hierzu bereit erklären, 
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legen. Der Biervertilgungsverein. 
mit unbeſchränktem Durſt.“ 

Schrombehnen i. Oſtpr., 5. November. (Zu dem 
Selbstmord in Groß Lauth) wird mitgetheilt, daß 
der Handlungsgehilfe Horſch, welcher ſich am 
Freitag voriger Woche mit einem Raſirmeſſer den 
Hals durchſchnitten hatte, nun doch wider Er⸗ 
warten am Dienſtag im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
zu Königsberg infolge des großen Blutverluſtes 
ſeinen Verletzungen erlegen iſt. H. war 30 Jahre 
alt und unverheirathet. 

Mogilno, 4. November. (Verhaftung.)) Am 
Montag Abend wurde nach einer in den Räumen 
der Parzellirungsbauk und Sparkaſſe des Herrn 
J. Stark gerichtlicherſeits abgehaltenen Reviſion 
der Inhaber der Firma, Joſef Stark, verhaftet 
und in das Gerichtsgefängniß in Gneſen einge⸗ 
liefert. Sein Bruder, Roman Stark in Gneſen, 
der kürzlich Konkurs anmeldete, befindet ſich eben⸗ 
falls im Gefängniß daſelbſt. 

Poſen, 6. November. (Die Kaiſer Wilhelm⸗ 
Bibliothek) wird am 14. November in Gegenwart 
der Vertreter der Staatsbehörden feierlich einge⸗ 
weiht werden. Außer dem Kultusminiſter Studt 
werden noch die Staatsminiſter von Rheinbaben 
und Budde hier erwartet. Einladungen zu der 
Feier haben ſämmtliche Donatoren erhalten, dar⸗ 
unter die Beſitzer der erſten wiſſenſchaftlichen 
Verlagsbuchhandlungen Deutſchlauds, wie die 
Firmen Paul Parey und Weidmann in Berlin, 
Vieweg in Braunſchweig, B. G. Teubner und 
Wilhelm Engelmann in Leipzig u. a. m. 


Sountag d 
förſterei Trappönen ftatt. Der „K. H. 3.“ wird 
darüber berichtet: Am Sonntag den 26. Oktober, 
nachmittags, machte der königliche Forſtaufſeher 
T. aus Oberförfterei Trappönen einen Reviergang, 
um ein Stlick weiblichen Rehwildes ar erlegen. 
Nachdem er ſich au einer Wieſe poſtirt hatte. 
erblickte er nach geraumer Zeit drei mit Ge⸗ 
wehren ausgerüſtete Leute, welche ſich bald theil⸗ 
ten, indem ge vorſtanden und der eine durch⸗ 
drückte. Drei Schüffe, welche ſchnell hintereinander 
fielen, zeigten dem Forſtbeamten den Stand der 
Wilderer an, welche eine Ricke erlegt hatten. 
Der Forſtbeamte, der ſich dem einen Wilderer, 
welcher ſich auf einem Geſtell befand und die 
Ricke gehellt hatte, genähert hatte, verblieb an 
der das Geſtell begrenzenden Schonung. Indeſſen 
kamen auch die beiden anderen Wilderer herbei. 
T. rief ihnen zu, die Gewehre wegzulegen, wie 
der Blitz ſprangen aber zwei in den Beſtaud, ſo⸗ 
fort in Auſchlag gehend, während der dritte die 
an einen Baum gelehnte Fliute ergriff und gleich⸗ 
falls in Anſchlag ging. Da knallte es aber ſchon 
und der Wilderer ſtürzte zuſammen. Der zweite, 
der beſſere Deckung ſuchen wollte, erhielt auf 
denſelben Zuruf gleichfalls eine Kugel. Die 
Wilderer find alle entkommen, jedoch erkaunt. 
Von dem erſt Geſchoſſenen findet man keine 
—.— der zweite ſoll ſich einer Klinik anvertraut 
aben. 

Kolmar i. P., 5. November. (Schwerer Rauſch). 
An einem Tage der vorigen Woche ging die Frau 
des Schuhmachers M. aus Kamionke zum Kar- 
toffelgraben auf Lohnarbeit, ihrem Manne dabei 
die Fürſorge für das Hausweſen und beſonders 


= 


N 
| 
| 


1 beftätiat worden. 


für das liebe Mutterſchwein nebit Sprößlingen 
warm aus Herz legend. Der Mann beuntzte aber 
ie gute Gelegenheit ſogleich zu einem kleinen 
Ausflug nach der Dorfſchänke und einem etwas 
ſehr ausgedehnten Frühſchoppen. Spät erſt beſaun 
er ſich auf ſeine Pflicht und wankte nach Haufe. 
Zu dem weichen Pfühle ſeiner Borſteuthiere muß 
es recht mollig geweſen fein, denn er eutſchlum⸗ 
merte dort ſauft. Sein plötzliches Erwachen war 
ein ſehr unangenehmes — die ungeduldige Sau 
hatte ihm bereits alle Fingerglieder der einen 
and abgefreſſen. Gewiß ein reſpektabler 
any! Zurzeit denkt der arme Schuſter im 
bieſigen Krankenhauſe über ſein Abentener und 
feine Sünden nach 
Schneidemühl, 5. November. (Verurtheilung. 
Meteor.) Vor dem hieſigen Schöffengericht war 
der polniſche Ackerwirth Franz Zalachowski aus 
Morzewo des Hausfriedensbruchs angeklagt. Der 
ehrer Baumert in Morzewo hatte am 19. Auguſt 
über mehrere polnische Kinder, unter denen ſich 
auch zwei Töchter des Angeklagten befanden, eine 


Stunde Strafarbeit unter ſeiner Auſſicht verhängt, K 


weil ſie die Anfertigung der häuslichen Arbeiten 
unterlaſſen hatten. Während dieſer Zeit erſchien 
der Angeklagte im Schulzimmer, wo er, die Au⸗ 
weſenheit des Lehrers ganz außer Acht laſſend, 
ſeine beiden Töchler zum ſofortigen Mitkommen 
aufforderte. Der energiſchen Weiſung des Lehrers, 
die Klaſſe zu verlaſſen, leiſtete er erſt Folge, als 
auch noch der Lehrer Sell zur Beilegung des für 
die Schuldisziplin unangenehmen Auftritts hinzu⸗ 
ekommen war. Der Gerichtshof erblickte in 
ieſem Auftreten des Angeklagten eine Schädigung 
des Anſehens des Lehrers den Kindern gegenüber 
und erkannte deshalb auf eine Geldſtrafe von 30 
Mark. — Von Herrn Gutsbeſitzer Leitzen in 
Grünthal wurde hente Abend 6 Uhr das Her⸗ 
niederfallen eines prächtigen, hellleuchtenden 
Meteors beobachtet. ö 
Bütow, 31. Oktober. (Zum Damerkower Morde.) 
Der Schuhmacher Gaſt aus Alt⸗Ingelor, den der 
Raubmörder Beutin der Mithilfe bezichtigte. iſt 
zus der Unterſuchungshaft eutlaſſen worden, da 
ſich feine völlige Unſchuld erwieſen hat. 
ee i. 6 Ster dez sus 
Sturz). er frühere Leiter des ohm'ſchen 
Gartens in Hökendorf, a 


werkes feines Wohnhauſes und brach das Genick. 
Er war ſofort todt. 

Jakobshagen i. P., 31. Oktober. (Bei einem 
Streite) in dem Dorfe Ball wurde der Beſitzerſohn 
Feel von dem Beſitzerſohn Hein durch einen 

teinwurf gegen die Schläfe ſofort getödtet. 
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Lokalnachrichten. 


Thorn, 7. November 1902. 

d. D G Werſon alen). Dem Hberſtlentnant 
denr Welden zu valle a. S., bisher Romman- 
0 ir des Landwehrbezirks Graudenz, iſt der kgl. 
enden 1 MER Ss 

5 neiſter, Rechnungsrat elius 1 
in den Ning kalte am 1. Dezember mit Penſion 


* Eu 4 

Pfarrer Johannes Schneider 

Doebborn, Diözeſe Cottbus, iſt ann 2 
den evangeliſchen Kirchen zu Sommeran und Gr. 
Derzogswalde, Diözeſe Roſenberg, berufen und von 


den kal. Koufiftorium der Provinz Weſtpreußen 


rienwerder re Edwin Burau zu Ma⸗ 
onenburn . Bom den 16 He f g 
Pom. vo o ergmts 

— i m Januar k. 33 
Der königliche Fährmeiſter Schlicht zu Culm 
N auf ſeinen Antrag vom 1. Jannar 1903 ab mit 
— Penſion in den Ruheſtand verſetzt 
s (Stadtverordnetenwahlen.) Bei der 
heutigen Wahl der 1. Abtheilung übten von 115 
eingetragenen Wählern 72 ihr Wahlrecht aus. 
8 erhielten Stimmen die Herren: Rechts⸗ 
anwalt Schlee 72, Profeſſor Boethke 70, 
Kaufmann D. Wolff 65. Rentier Ko tze 
63, feruer die Herren Klemphermeiſter Schultz 7, 
Schloſſermeiſter Labes 3, Spediteur Meyer 3 und 
Reichsbankdirektor Ortel 2. Außerdem fielen noch 
anf 2 andere Namen 2 bezw. 1 Stimme. Das 
Ergebniß iſt anch bei dieſer Abtheilung Wieder⸗ 
wahl der vier ausſcheidenden Stadtverordneten. — 
Die Stadtverordnetenwahlen find unumehr abge⸗ 
ſchloſſen bis auf die beiden Stichwahlen in der 
3. Abtheilung, bei denen der um die Förderung 
der Theaterſache verdiente bisherige Stadtver⸗ 
ordnete Herr Baumeiſter Uebrick und der mit 
Eifer für die Intereſſen der Culmer Vorſtadt 
en Herr Bangewerfsmeifter Bock bethei⸗ 
— (Der Oſtmarkenſchnellaug). Die 
gnnnaiger Zeitung“ ſchreibt: Aöngsperger — 
Ibinger Blätter bringen die Mittheilung, nach 
welcher der Schuellzug Königsberg⸗Breslau zum 
1. Jauuar eingehen und anch der Abendzug von 
Elbing nach Preußiſch Holland zum Frühjahr auf⸗ 
ören würde. Nach Information an zuständiger 
telle theilen wir mit, daß dieſe Nachricht der 
bofitiven Unterlage entbehrt, in Frage kommt nur, 
pb der Schnellzug vielleicht ſpäter fiber Marien⸗ 

burg⸗Thorn geführt werden ſoll. 
„Die Oſtmart“), das Orgau des Oſt⸗ 
Markenvereius, ſchreibt: „Von zuverläſſiger Seite 
er wir auf die eritaunliche Thatſache auf⸗ 
Deut‘ 2 gemacht, daß es in den Oſtmarken 
Geſcharke ee walche Bm Grundbeſitz oder ihre 
3 als an peutſche 1 
für die gleichſam eine Prämie fordern zu dürfen 
ür die Beobachtung der in der nationalen Preſſe 
eſtellten ese mm an Dentiche zu verkaufen. 
uf dieſe Weife ſoll öfters deutſcher Beſitz in 
olniſche Hand gelaugt fein. Gegenfiber dieſer 
eden Vaterlaudsfreund tief beſchämenden That⸗ 
ache giebt es unſeres Erachtens kein anderes 
— als die Namen ſolcher Perſöulichkeiten 
Mitaſted tief zu hängen. Wir bitten daher unſere 
2 itglieder im Oſten, vorkommenden Falles uns 
abe der Nomen Als Ber nale unter genauer An⸗ 

er n a 

. wol. 171 äheren Umftände melden 

I einbahn orn⸗Leibitſch. 
Sitzung des Aufſichtsraths der Kleinbahn 
ſellſchaft Thorn⸗Leibitſch wird am 10. d. Mis. im 
Saale des Kreishauſes ſtattfinden. Auf der 
Tagesordnung ſteht Bau⸗ und Kaſſenbericht⸗Ab⸗ 
nahme der Bahn von der Landespolizei und der 
Heſellſchaft, Betriebseröffnung und Betriebs ⸗ 
hrung, Feſtſtellung des Fahrplans und der 

arife, Einberufung der Generalverſammlung. 


— 


Bericht des Vorſtandes über den Stand der Er⸗ 
ei Vortragsabſchluß bezüglich | fi 


(Tödtlicher 


Obergärtner Albrecht, 
fürzte nachts aus dem Feuſter des erſten Stock⸗ 


— (Kleiubahn Culmſee⸗Melno.) Eine 
Sitzung des Aufſichtsraths der Kleinbahuaktienge⸗ 
ſellſchaft Culmſee⸗Melno hat heute im Landes⸗ 
Haufe zu Danzig ſtattgefunden. Auf der Tages⸗ 
orduung Fand: Rechnungslegung für 1901702, 


weiternngsbauten, 0 
dieſer Bauten und Beſchaffung der erforderlichen 
Mittel in Höhe von 200000 Mk., Ankauf des Kies ⸗ 
gleiſes in Blandau, Tarifänderungen u. ſ. w. 

— (Die Guſtav⸗Adolffeier), die am 
Sonntag und Montag ſtattfindet. hat eine kleine 
Nenderung im Programm erfahren müſſen. indem 
der Singverein, der bei dem Gottesdienſt in der 
Garniſonkirche am Sonntag nachmittags einige 
Lieder vortragen wollte, noch in letzter Stunde 
abgeſagt hat. Zu der für Mittwoch anberaumten 
Ulebungsſtunde waren nämlich jo wenig Sänger 
erſchienen, daß eine Probe nicht abgehalten werden 
konnte. Der neuſtädtiſche Kircheuchor, der ſchon 
für die Nachfeier im Schützenhauſe ſeine Mit⸗ 
5 zugeſagt hatte, wird nun auch in der 
irche fingen. 

— Gandwerkerverein.) Die geſtern Abend 
im kleinen Schützenhausſaale abgehaltene erſte 
Winterverſammlung war von Damen und Herren 
ſehr zahlreich beſucht. Bei Eröffnung der Sitzung 
um 9 Uhr ſprach der Vereinsvorſitzende Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz feine Freude über den 
ſtarken Beſuch aus und knüpfte daran den Wunſch, 
daß auch dei weiteren Vortragsabenden des Winters 
ein reges Jutereſſe entgegengebracht werde. Den 
Abend füllten Vorträge über die Gewerbeausſtellung 
in Düſſeldorf ans. Die Herren Gelbgießermeiſter 
Bachnick, Schloſſermeiſter Dietrich fr. Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Goldenſtern und Stellmachermeifter 
Skalski haben mit Beihilfen vom Magiſtrat und 
der Regierung die Ausſtellung beſucht und be⸗ 
richteten, was fie dort neues in ihren verſchiedeuen 
Handwerkszweigen gefunden, wobei ſie auch dem 
Danke für die ihnen gewährten Beihilfen Ausdruck 
gaben. Herr Bach nick berichtete über ein neues 
Metall, Delta; die Gasinduſtrie ſei uur wenig 
vertreten geweſen. Herr Dietrich jr. verſicherte, 
er habe ſich tüchtig auf der Ausſtellung umgeſehen 
und werde ſich befleißigen, die Erfahrungen zu 
verwerthen. Die Ansſtellung hahe auch vor Augen 
geführt, wie die induftrielle Maſſenproduktion dem 
Handwerk den 


Herr Goldenſtern berichtete, wie weit man mit 


kommen tft. Sein lebhaftes Intereſſe habe auch 


Erzeugung hoher Temperaturen bis 3000» durch 


Spezialausſtellnng von Krupp, deſſen 


der nächſten Sitzungen des Haudwerkervereins ver⸗ 
wrach Herr Goldenſtern experimentielle 
führungen. Herr Sktalski hat ſchon Ausſtellungen 
in Hamburg und Dresden geſehen, was aber in 
Düſſeldorf ausgeſtellt geweſen, überrage alles vor⸗ 
dem geſchehene weit. Für den kleinen Handwerker 
ſei allerdings die Ausbente nicht ſo groß, da im 
Wagenbau ꝛc, meiſt nur induſtrielle Fabrikate aus⸗ 
geſtellt waren. Motorwagen gab es aller Art, fie 
würden ſchnell aufkommen. uch über ſtanbfreie 
Gemüllwagen berichtete Redner, ebenſo über Ver⸗ 
kuppelungen für Spritzenſchläuche, für welche Herr 
Skalski als Sprigenmeifter unſerer Feuerwehr 
beſonderes Intereſſe hatte. Redner gab der Zu⸗ 
verſicht Ausdruck, daß von der Ausſtellungsreiſe 
der vier Thorner Handwerksmeiſter auch der All⸗ 


Debatte wenn Ruben erwachien werde. 
darauf hin, daß die u 


auf der Höhe ſtänden. on fü 
Sitzung der Sicherheitsdeputation liege ein bezig⸗ 
licher Antrag vor. Herr Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz theilte noch mit, daß der Ausſchuß für Ver⸗ 
auſtaltung von Volksunterhaltungsabende auch in 
dieſem Winter drei ſolcher Abenden abzuhalten ge⸗ 
denke, von denen der erſte am 7. Dezember ſtakt⸗ 
finden werde. An die Sitzung, die um 10 Uhr be⸗ 
endigt war, ſchloß ſich noch ein Herrenbierabend. 
‚„Militäranwärter-Berein) Der 
hieſige Zweigverein des Verbandes deutſcher 
Militärauwärter und Invaliden — Sitz Berlin — 
hält am 8 November im Schützenhauſe ſeine 
Monatsverſammlung ab. 

— (Der Turnverein) hält heute Abend bei 
Nicolai eine Abſchiedskneipe ab. 

— Gammermuſik.) Der 1. Kammermuſik⸗ 
abend, welchen Herr Muſikdirektor Char am 
Donnerſtag abend im Artushof veranſtaltet hatte, 
hat im allgemeinen den Erwartungen der Be⸗ 
ſucher entſprochen, obwohl die erſten beiden 
Nummern des Programms, das Trio von Gade 
und die Cavatine aus „Samſon und Delila“ von 
St. Sgens nicht den Anklang fanden, wie es bei 
der Kürze des Programms erwünſcht geweſen 
wäre. Die ausiibenden Künſtler boten durchweg 
guteB. ſowohl der Violiniſt Herr Gamper wie der 

elliſt Herr Mauſolph zeigten ſich als Meiſter 
auf ihrem Juſtrumente und ernteten beſouders in 
der Schlußnummer, dem Haydu'ſchen Trio, das 
mit ſeiner natürlich⸗friſchen Melodik die Hörer 
ungleich mehr feſſelte als das wenig gegliederte 
Rauſchen und Wogen der kunſtvollen Gade'ſchen 
Kompoſition, aufrichtigen — nicht bloß den im 
Artushof konventionellen — Beifall. Herr Mnuſik⸗ 
direktor Char, dem der Klavierpart zugefallen 
war, trug die Kouzertparaphraſe über die Polo⸗ 
naiſe aus „Mignon“ von Schytte tadellos und ein 
Chopin'ſches Nocturno in feinſiunigſter Weiſe vor, 
nur daß das augenſcheinliche Beſtreben, in der 
Auffaſſung etwas nicht⸗ gewöhnliches, apartes zu 
bieten, durch zu ſtarken Gebrauch der Ritardandos 
mehrmals die Form der Kompoſttion zu zerbrechen 
drohte. Frl. Lebins, die Sängerin des Abends, 
verfügt über eine iugendfriſche Altſtimme von 
ziemlicher Fülle und großem Wohllant. Obwohl 


Boden immer mehr entzieht. Der 
Auflöſungsbrozeß bedrohe beſonders das Schmiede⸗ 
und Schloſſerhandwerk, die Bauhandwerker weniger. 


dem Erſatz des Kupfers durch Aluminium ge⸗ 


die Neuheit Metallröhren, mit welchen man die 
Schlauchröhren erſetze, und das Verfahren zur 


Termit erregt. Eingehend ſprach Redner über die 
Halle die 
doppelte Größe unſeres Rathhauſes hat. Für eine 


Vor- 


2 Vortragsweiſe noch nicht aue Schlacken apge⸗ 


befriedigt werden. 

— Geſſere Beleuchtung der Grau⸗ 
denzerſtraße.) Den laugjährigen Wünſchen ftatt- 
gebend, läßt die Stadtverwaltung unn endlich in 
der Graudeuzerſtraße in der Gegend am Militär- 
kirchhof beſſere Beleuchtung einrichten. Die Zahl 
der Straßenlaternen wird vermehrt und es werden 
auf beiden Seiten Laternen aufgeſtellt, während 
ſolche bisher nur auf einer Seite ſtanden. Es 
bleibt nur zu bedauern, daß man für dieſe Straße 
auch weiter Petroleumlaternen nimmt. Die 
Culmervorſtädter begrüßen den Fortſchritt freudig 
und hoffen, daß dieſe Verbeſſerung der Straßen⸗ 
beleuchtung der Graudenzerſtraße nur der Anfang 
mit der Hebung der Culmer Vorſtadt iſt. 

— Gerichtigung.) Zu der geſtrigen Notiz 
über den Selbſtmordverſuch eines Kanoniers vom 
15. Fußartillerieregiment wird uns mitgetheilt, 
daß der betreffende Soldat nicht vom 15. Regi⸗ 

ent iſt. 
(Tblerſ enchen) Nach amtlicher Er⸗ 
hebung und Feſtſtellung herrſchte Ende Oktober 
die Maul» und Klauenſeuche in Oſtpreußen und 
Pommern garnicht, in Weſtbreußen nur auf einem 
Gehöft und in Poſen auf zwei Gehöften. Die 
Schweineſeuche herrſchte in Weſtpreußen auf 37 
Gehöften in 15 Kreiſen. in Oſtpreußen auf 99 Ge⸗ 
höften in 16 Kreiſen, in Pommern auf 51 Ge⸗ 
höften in 14 Kreiſen, in Poſen auf 132 Gehöften 
in 20 Kreiſen. Neue Fälle von Pferderotz waren 
in den Oſtprovinzen nicht vorgekommen. 
Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) auf dem altſtädtiſchen 
Markt eine Markttaſche und ein kleiner weißer 
Kinderhandſchuh. Näheres im Polizeiſekretariat. 
Zugelaufen ein kleiner ſchwarzer Hund, abzuholen 
bei Smolbocki, Manerftraße 22. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 7. November früh 1.21 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 1,26 Mtr. 


rawski, mit 1800 $ N 
ferner die Kähne der Schiffer V. Rnjecki mit 
18000, F. Chruczinski mit 3000 und J. Scheffera 
mit 4000 Ziegeln von Antoniewo, M. Sommer⸗ 


nach Danzig, R. Polaszewski mit 2060 und FJ. 
Schultz mit 3500 | 
nach Danzig, J Laskowski mit 1850 Bir. Roggen 


6000 Ztr. Rohzucker nach Danzig. 


( Mode, 7. November. 

Herr Gutsbeſitzer Götz hat eine Fans Parzelle an 
der Feldſtraße und eine weitere Parzelle an der 
Mauerſtraße für 114000 Mk. zum Ban von 
Offiziersvillen bezw. Wohnhäuſern für 
Beamte und Arbeiter verkauft. 

* Mocker, 7. November. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung.) Am Sounabend den 8. ds. nachmittags 
3 Uhr findet ſchon wieder eine Sitzung der Ge⸗ 
meinde vertretung ftatt, die aber geheim ift. 


Neueſte Nachrichten. 
Inſterburg, 7. November. Vou dem früh 
7 Uhr 19 Min. hier eintreffenden D⸗Zuge 
Eydtknhnen⸗Königsberg iſt zwiſchen Judtſchen 


und Inſterburg ein Mann überfahren und 
getödtet worden. Es ſcheint Selbſtmord 
vorzuliegen. 


Berlin, 7. November. (Reichstag.) Zu 
8 5 des Zolltarifgeſetzes, der in 14 Nummern 
die zollfrei bleibenden Gegenſtände aufzählt, 
liegen 9 ſozialdemokratiſche Auträge (Albrecht) 
und 1 Antrag von Müller⸗Meiningen vor. 
Abg. Stadthagen (ſozd.) begründet die An⸗ 
träge. Bei Beginn ſeiner Rede erklärt er, 
er habe ſehr lange zu reden. Viele Abge⸗ 
ordnete verlaſſen darauf den Saal. 

Berlin, 7. November. Bei dem geſtrigen 
Rennen in Karlshorſt ſtürzte der Oberſt von 
Heiden⸗Lingen von den Hannoverſchen Königs⸗ 
Ulanen mit ſeinem Pferde und erlitt einen 
Naſenbeinbruch ſowie eine leichte Quetſchung 
der Bruſt. 

Berlin, 7. November. In der heutigen 
Vormittagsziehuug der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie fiel ein Gewinn von 150 000 Mk. 
auf Nr. 111040, 15 000 Mk. auf Nr. 
46 907, 10 000 Mk. auf die Nrn. 104 276, 
182 510, 5000 Mk. auf die Nru. 117 655, 
129 834, 166 624, 215136, 221 151, 3000 
Mk. auf die Nrn. 3 746, 34 837, 64 661, 
71 663, 78 340, 95 823, 105 295, 112 174, 
113 906, 116 734, 122 967, 129 985, 146 172, 
151 203, 156 089, 158 915, 160 508, 163 390, 
167 517, 173 153, 179 520, 191677, 194 397, 
204 944, 218 185, 221405 und 221 600. 
(Ohne Gewähr.) 

Kiel, 6. November. Der Kaiſer hat 
abends 10 ¼ Uhr an Bord der „Hohenzollern“ 
die Reiſe nach Euglaud angetreten. Das 
Torpedoboot „Sleipner“ begleitet die „Hohen⸗ 
zollern“, der Kreuzer „Nymphe“ folgte einige 
Minuten ſpäter. Beim Paſſiren der „Hohen⸗ 
zollern“ ſalutirten die im Hafen liegenden 
Kriegsſchiffe, die Mannſchaften brachten 
Hurrahrufe aus. 

Frankfurt a. M., 6. November. Wie die 
„Frankfurter Zeitung“ aus Konſtautinopel 


zahlen. 
nicht mehr gezahlt worden. 


Augekommen Dampfer „Montwy“, Kpt. Mu⸗ 
Ztr. div. Gütern von Bromberg, 


feldt mit 2000 Ztr. Kriſtallzucker von Borowicze 
Ztr. Kriſtallzucker von Plock 
von Wloclawek nach Danzig und Joh. Lietz mit 


507 Tonnen Heringe von Danzig nach Plock. Ab⸗ 
gefahren iſt der Kahn des Schiffers H. Schultz mit 


(Terraiuverkauf.) 


Haag, 7. November. Schalk Burger iſt 


mit ſeinem Sekretär hier eingetroffen. 


St. Etienne, 6. November. In einer 


heute Nachmittag ſtattgehabten Verſammlung 
des Komitees der Grubenbeſitzer und der 
Vertreter der Arbeiter wurde von den Ge⸗ 
ſellſchaften die Diskuſſion über die Minimal⸗ 


löhne abgelehnt, dagegen ein Schiedsgericht 
betreffend die Lohnerhöhung mit Hilfe von 
Prämien angenommen. 

London, 6. November. Der Deutſche 
Kaiſer wird nach den bisherigen Beſtimmun⸗ 
gen am Sonnabend Vormittag nach 11 Uhr 
auf dem Bahnhof Shorneliff eintreffen und 
dort vom Feldmarſchall Roberts und den 
Generalen Wood und Rundley empfangen 
werden. Der Kaiſer wird Adreſſen von 
Lokalbehörden entgegennehmen und ſodann, 
von großem Gefolge begleitet nach, dem Lager 
von Shorneliff reiten, wo er mit Salut⸗ 
ſchüſſen empfangen wird. Darauf findet eine 
Parade über das erſte Regiment der Royal⸗ 
Dragoner ſtatt. Nach dem Frühſtück in der 
Offiziersmeſſe erfolgt die Abreiſe des Kaiſers 
nach Sandringham. 

Petersburg, 6. November. Finanzminiſter 
Witte iſt auf der Rückreiſe von Oſtaſien in 
Sebaſtopel eingetroffen, von wo er ſich nach 
Livadia begiebt. 

Newyork, 6. November. Ein Telegramm 
aus Willemſtad berichtet, die von der vene⸗ 
zolauiſchen Regierung verbreitete Nachricht 
von einem Sieg über die Aufſtändiſchen ſei 
unrichtig. Die Aufſtändiſchen hätten ſich 
in der Richtung auf Cua zurückgezogen. Bei 
Los Teques greifen jetzt 2000 Aufſtändiſche 
die Regierungstruppen an, welche Caſtro be⸗ 
ſchützen. Dort ſeien auch drei Brücken der 
deutſchen Bahn in die Luft geſprengt. 

Johannesburg, 5. November. Miluer er⸗ 
hielt ein Kabeltelegramm vom Auswärtigen 
Amt, in welchem das Bedauern ausgeſprochen 
wird, daß es nicht in der Lage ſei, das An⸗ 
erbieten anzunehmen, ein Burenkontingent 
für den Dienſt im Somalilaude zu bilden 


Berantwortiid) für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
r ————T;T—Z—Z—.. FREE 


Telegraphlſcher Berliner Börſenbericht. 
W 7. Novb. 6. Nopb. 


5 sbörſe: —. 
Teiche Balluten v. aſſa 


Warſchan 8 Tage * 
Oeſterreichiſche Vauxuoien 5 85 —50 
reußiſche Konſols 3% . -» 91 90 
reußiſche Konſols 3¼ % . 102 00 
reußiſche Konſols 3 / . 102 00 
entſche Rei 2 300 a 93 00 
Deutſche Neichsanleihe 3 1 102 - 00 
2 r. Ade 5 175 neul. — 10 

r. Bfandbr. 3% % „ „ — 
Poſener Mandbriche 3¼% » 99 30 
* % * 103 -40 

Eg Pfandbriefe 4½ % — 
ürk. 1% Anleihe . . . 31-50 
talieuiſche Reute 4% . - 103—30 
umän. Neute v. 1894 4% 0 8550 
Diskon. ſommandit⸗Autbelle 187 75 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. |: 209 —10 
e Bergw.⸗Aktien 166 —10 
aurahütte⸗Aktien 199—25 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 100 —7⁵ 

Thorner Stadtauleihe 3½ % er 
Spiritus: 70er luko . 42—40 
Weizen Dezember. 151—75 
7 tai . I 154—25 

. — 
vunko in New) 76% 
Noggen Dezember. 138 —50 
a Rd. en 138 —75 


2 N — — 
Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet 
Privat⸗Diskout 3 pCt., London. Diskont 4 pCt. 
Berlin, 7. Novb. (Spiritusbericht.) 70er loko 
42,40 Umſatz 10 000 Liter. 
ng s berg, 7. Novb. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 57 inländiſche, 155 ruſſiſche Waggons. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 9 November 1902 (24. Sonntag nach 
Trinitatis). 
Altſtädtiſche evangelifhe Kirche: Vorm. 9%, Uhr! 
Pfarrer Stachowitz. Kollekte für die Luther⸗ 
ſtiftung der Gemeinde. Abends kein Gottes⸗ 


dienſt 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 N 
Biarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend- 
mahl. Kollekte für die Erziehungsauſtalt zu 
Schadwalde. Nachm: Kein Gottesdienſt. 

Garniſon Kirche: Vorm 10 Uhr: Gottesdieuſt: 
Diviſionspfarrer Großmann. Nachm. 2 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Aula des königl. Gymuaſiums: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche: Vorm. 9½ Uhr: Leſegottesdienſt. 
Barn 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger 

urbulla. 

Evangel.-Iuth. Kirche in Mocker: Vorm. 9%, Uhr: 
Predigt. Paſtox Meder. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9½ Uhr: Prediger 
Krüger. Kollekte für die Erziehungsauſtalt zu 


Schadwalde. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm, 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Pfarrer Endemann. Nach dem 


Gottesdieuſt Beſprechung mit der konfirmirten 
Jugend. Kollekte für die evangelſſche Diaſpora⸗ 
gemeinde im Auslande. F 


Heute vormittags 10%, Uhr verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden, verſehen mit den heil. Sterbeſakramenten, mein theurer 
Gatte, unſer herzensguter, fürſorglicher Vater, Schwiegervater 


und Großvater, der 


penſ. Lehrer 


Wladislaus 


im 63. Lebensjahre, 
um ſtilles Beileid an 


Strzyzewski 


Schmerzerfüllt zeigen dieſes mit der Bitte 


Culmſee den 7. November 1902 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Trauermeſſe findet Montag, vormittags um 8 Uhr, 
die Beerdigung nachmittags 3 Uhr vom Trauerhanſe aus ſtatt. 


— nennen 


Am 6. November, nachmittags 


2½ Uhr, ſtarb nach langem, 
—.— Leiden unſere geliebte 
Mutter 


Maria Goldack 


geb. Biel 
im 75. Lebens jahre. 
Thorn den 7. November 1902. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag den 9. d. Mts. nach⸗ 
mittags 4 Uhr, von der Leichen⸗ 
Far des Militärkirchhofes aus 
att. 


Polizeiverordnung. 


Aufgrund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung 
Seite 265) und der 88 143 und 144 
des Geſetzes über die allgemeine 
en vom 30. Juli 
1883 (Geſetzſammlung Seite 232) 
wird hierdurch mit Zuſtimmung des 
hieſigen Gemeinde⸗Vorſtandes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreites Thorn 
folgendes verordnet: 


3; 

Die nachſtehend bezeichneten Straßen 
dürfen nur von einer Seite aus be⸗ 
fahren werden und zwar: 

a. die Fiſcherſtraße bis zur Ein⸗ 
mündung der Benderſtraße, von 
dem Thalgarten aus, 

b. die Jeſuitenſtraße von der Mauer⸗ 
bis zur Brückenſtraße, von der 
Brückenſtraße aus, 

o. die Mauerſtraße von der Breite⸗ 
sie bis zum Junkerhof, von der 

reiteſtraße aus, 

d. die Thurmſtraße von der Heilige⸗ 
Ha bis zur air von der 

. aus, (sobald die 
Sperrung dieſes Straßentheils auf⸗ 
gehoben iſt). 


Das Reiten von mehr als zwei 
Frag nebeneinander in den im 
1 aufgeführten 1 iſt verboten. 


e gegen dieſe 
Polizeiverordnung werden mit Geld⸗ 
bee bis zu 30 Mk. geahndet, an 
eren Stelle im Unvermögensfalle 
. Haftſtrafe tritt. 

Dieſe Volizeiverordnung tritt mit 
dem Tage der Verkündigung inkraft. 

Thorn den 1. November 1902. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


gez. Kersten. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, 18. Noobr. er., 
nachmittags 4¼ Uhr, 
findet eine 


Whiſenrathsſizung 


in dem Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale 
(Rathhaus 1 Treppe) ſtatt, zu welcher 
die an der Walſenpflege ſich be⸗ 
theiligenden Damen ergebenſt einge⸗ 
laden werden. 

Thorn den 30. Oktober 1902. 


Der Waiſenrath. 
Bekanntmachung. 


Bei unſerer Verwaltung iſt die 
Stelle des Armendieners (Boten 
der Armen verwaltung) ſofort zu be: 
ſetzen. 

Das 9 der Stelle beträgt 
jährlich 900 Mark und ſteigt in 4 
mal 5 Jahren um je 80 Mark bis 
1220 Mark. Außerdem wird ein 
Wohnungsgeldzuſchuß von 10 Proz. 
des jeweiligen Gehalts gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt auf drei⸗ 
monatliche gegenſeitige Kündigung 
ohne Penſionsberechtigung und vor⸗ 
läufig auf ſechsmonatliche Probe: 
dienſtleiſtung. 

Bewerber, welche geſund und rüſtig 
find und ſchriftliche Anzeigen er⸗ 
ſtatten können, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer jeugniſſe, eines Lebens⸗ 
laufs und des Zivilverſorgungsſcheines 
bis zum 15. Dezember d. Js, bei uns 
melden. 

Thorn den 1. November 1902. 


Der Magiſtrat. 


Paligeliche Bekanntmachung. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Oktober 1902 find: 
4 Diebſtähle, 1 Zechprellerei, 1 
Sachbeſchädigung, 1 Sittlichkeits⸗ 
verbrechen, 
zur Feſtſtellung, ferner 
in 15 Fällen liederliche Dirnen, in 
15 Fällen Obdachloſe, in 8 Fällen 
Bettler, in 11 Fällen Trunkene, 11 
Perſonen wegen Straßenſkandals 
und Uufugs 
zur Arretirung gekommen. 
2769 Fremde waren gemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 
3 Portemonnaies mit Geldbeträgen, 
1 gelometallene Broſche ohne Steine, 
1 gelbmetallene Broſche mit grün⸗ 
lichen Steinen, 1 Stück von einem 
8 1 größere Qnautität 
Pfeffer, 1 Wurſt, 1 Karton mit 
ien 1 Kontobuch, 1 Regen 
De 1 Packet mit Badezeug, 
2 1 Sattelgurt, 
1 Salouſporen, 1 Taſcheumeſſer, 
1 Bücherriemen, 1 ſchwarzer Gürtel, 
1 Gardineuroſette, 1 paar gelbe 
Damenglaceehandſchuhe, paar weiße 
baumwollene apa, 1 Taſchen⸗ 
tuch, gez. K., Qnuittungskarte 
des Maschinen Johann Kowal- 
kowski, mehrere Schlüſſel. 
Ju 8 5 Finder: 
oldener Riug, baa ar 
Martttorb. n 
a ren 
1 ſchwarzer Hahn ſowie 8 Hunde. 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
oder ſonſtigen Empfangsberechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Rechte gemäß der Dienſtanweiſung 
vom 27. Oktober 1899 (Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten 
geltend zu machen. 
Thorn den 6. November 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Konkursverfahren. 


Ju dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Johann Skrzypnik in Thorn iſt 
zur Prüfung der nachträglich au⸗ 
gemeldeten Forderungen und in⸗ 
folge eines von dem Gemein- 
ſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin auf den 


2. Dezember 1902, 


vormittags 9 Uhr, 
vor dem königl. Amtsgericht in 
Thorn, Zimmer Nr. 22, au 
beraumt. 

Der Vergleichsvorſchlag iſt auf 
der Gerichtsſchreiberei des Kon⸗ 
kursgerichts zur Einſicht der 
Betheiligten niedergelegt. 

Thorn den 6 November 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schneidermeiſters 
Stanislaus Sobezak in Thorn 
wird, nachdem der in dem Ver⸗ 
gleichstermine vom 13. September 
1902 angenommene Zwangever⸗ 
gleich durch rechtskräftigen Be⸗ 
ſchluß vom ſelben zuge betätigt 
ist, 9 aufgehoben. 

Thorn den 5. November 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Geh. Dame 


f. Stell. als Geſellſchafterin u. Beauf⸗ 
ſichtigung d. Wirt. b. alleinſtehender 
Dame oder ält. Ehepaar vom 1. 
Januar ev. 15. Dezember. Anerbieten 
unter M. S. poſtlagernd Thorn. 


Empfehle mich als 


perfekte Kochfrau. 


Kowalkowski, Bäckerſtr. Z. 7. 


Fine fühlige Nöchin- 


die ſelbſiſtändig wirthſchaften kann ulld 
gute Zengniſſe beſitzt, kaun Niet, meld. 
Thorn, Tuchmacherſtr. 5, 1 T., r. 


Für Fuß⸗Art.-Uunteroffiziere 


tadelloſe Kommiß⸗ und Bun en 
bill. abzugeb. Mellienſtr. 83, 55 5 


Tüchtige Frau 
ſucht Arbeit zum Waſchen 
Reinmachen 

Elifabethftraße 12, III. 

Mädchen für alles mit guten 


euguiſſen weiſt nach 
8 . nne Pohl, Strobaudſtr. 24. 


1 Aufwärterin wird ſof. verlangt 


Gerberſtr. 27,1. 


Uniformſchneider 


außer dem Hauſe ſucht 
Reimann, 
Gerechteſtraße Nr. 16. 


Ein Lehrling 


kaun ſofort eintreten bei 
Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


Einige größere u. kleinere 
Hypotheken 


ſind zu vergeben. Anfragen unter 
K. S. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


30000, 20000 u. 12 000 Mk. 


auf goldſichere Hypotheken Jr ges 
ſucht. Angebote unter Nr. 3 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. beten, 


18000 Mk., 


ev. auch getheilt, günſtig zu vergeben. 

Gefl. Angebote unter F. M. an die 

Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

4500 Mk anf ſich. Hypolh. ſogl. 
zu vergeben. Zu erfr. 

in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Grundſtücks verkauf. 


Wegen Todesfall iſt das Grundſtück 
Schlachhausſtr. 31, ca. 2 Morgen 
groß, ſofort zu verkaufen. Näheres 
durch den Tiſchlermeiſter 
S. Wachowiak. Schlachthausſtr. 59. 


Der große Speicher“ 


in der Hoſpitalſtraße, zum Neuſtädt. 

Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 

zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


Bauplatz 
mit Gartenland, (zu Thorn 14 803 
in guter Geſchäftsiage, für 2 
Mk. zu verkaufen. Zu een in 


3 Banſtellen 


ſind in guter Lage zu verkaufen. Von 
wem, ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer 
eitung. 


Reſtauration 


sur Gaſtwirthſchaft (Stadt oder Vor- 
ſtadt gelegen) zu pachten geſucht. Au⸗ 
gebote unter M. 5. 200 an die 
Geſchaͤftsſtelle dieſer Zeitung. 


Pianino, 


faſt nen, verkauft oder vermiethet 
F. A. Goram, Seglerſtr. 29. 


gebrauchte, gut erhaltene 


Stubenthüren 


mit Futter billig zu verkaufen. 


und 


Zu 


erfragen Breiteſtr. 39. 
Laden 
nebſt Wohnung, event. geeignete 


Räume zur Anlage eines Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäftes zu miethen geſucht. 
Angebote unter A. B. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Der von Herrn Uhrmacher Preiss 
bewohnte 


Laden 
iſt per 1. April 2 * zu vermiethen. 
E. Szyminski. 


Laden 
in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, J. 


Möbl. Zimmer 


zu verm. 


2 möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß, auf Wunſch auch 
volle Penſion Jakobsſtr. 9, I. 


dolle PERON SU mn 
N möbl. Zimmer mit jep. Eingang 


zu verm. Gerechteſtr. 30, II, I. 
Möbl. Zimmer mit guter Pen 
ff. z. verm. Schuhmacherſtr. 24.1 


Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. bern 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


Eleg. möbl. Fee ſofort zu 
verm. Breiteſtr. II. 


bemm. eiter. 
1 gut möbl. Zimmer zu verm. 
Baderſtr. 7, 


F NR. 
Gut m. F. 3.15. c 3 b. Gerſtenſt. 9, p.. 
M. 15 N. 1 b. Schuhmacherſtr. 2411. 
Möbl. Kim, J. verm. Bacheſtr. 13. 


Sofort oder April 1903. 


Dreizimmerige Wohnungen, 
Laden nebſt angr. Zimmer, 


eine herrſchaftliche Wohnung von 8 


ſechs Zimmern und Zubehör, 
zu vermiethen Friedrichſtraße 10/12. 


Näheres Culmer Chauſſee 49. 15 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraße 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


Bäckerſtraße 5, pt.] 


kasmotoren-Fabrik Deutz 
Köln „Deutz. 


Billiger als Elektrizität und Dampf 


arbeitet 


Otto's neuer Motor 


Kraftgas- Anlage. 


Betriebskosten pro Pferdekraft u. Stunde 
1 bis 3 Pfennig. 


Ausführung dieser Anlage jetzt schon 
mit 4 P. S. aufwärts. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz. 


- Verkaufstelle und Ingenieurburean: 


Danzig, Stadtgraben 6. 


Bestes eee 
Insertionsorgan. 


erscheint in Lodz, dem In- 
dustrie-Zentrum Russ.-Polens, 


55 


J ᷣͤ vb 
N 


Handels und Induſtrie⸗Platt 5 
v Neue Lodzer Zeitung & 


Grösste Verbreitung. 


2 /. Kaufkräftiger Leserkreis. 


Inserate pro 6gesp. Nonpareilzeile 5 Kop. a 
Erste Seite 4gesp. 15 Kop. 3 
Abonnement mit Postversendung 2 Rbl. 25 Kop. pro Quartal. a 


Wesssssssss SSS D 


Verein 


ure rei. 
Herkaufslokal: Schillerſtr. 4. 


Reiche Auswahl an 
00 Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten ꝛc. 
vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorſtand. 


Dergrosse Brfolgder Vorlahre 


veraulaßt mich, auch in dieſem Jahre zu 


Weihnachten * = = * * 
** * = Vergrösserungen 


nach jedem Bilde in Lebensgröße 
(Bruſtbild) zum Preiſe von Mk. 10.— 
zu fertigen. 
Elnrahmungen äußerſt billig. 


Atelier Bonath, 


Thorn, Neuſt. Markt⸗Ecke. 
100 Stlück 75 


Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt à Stck. 
0 Mk. 


Sänger, Stamm Erntges. 


8 und 1 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Sprotten! 


Pfd. 35 Pf., 
ſowie 8 geräncherte und 
marinirte Fiſche zu den billigſten 
Tagespreiſen empfiehlt die 
Rad ö 


Excelſior⸗-⸗ 
Shrotmühlen 


von 


Krupp» 
Piehfutter⸗ 
Dämpf⸗Apparake, 
Alfa 
Laval-Separatoren, 


A Sowie ſämmtliche anderen fand: a 
wirthſchaftlichen Maſchinen 
und Geräthe empfehlen 


olan Heer, 


Danzig und Graudenz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


IEE 


Bromherger Stadt-Theater. 


Wochen⸗Spielplan. 
Sonntag, 9. November, nachm. 3¼ 
Uhr: (zu kleinen Preiſen): 
Das ſüße Mädel. Abends 71, 
Uhr: Bis ans Ende der 
Welt. Schöpfungs⸗Drama in 
12 Bildern von Dr. M. Wil⸗ 
1 Muſik von C. A. 


Raid 
Montag, 10. November: Zum Ge⸗ 
burtstage Friedrich von 


Schillers: (nen einſtndirt): 
Die Braut von Meſſina. 
Ein Trauerſpiel mit Chören in 
5 an: von Friedrich von 


Dienftag, 11. November: Die Ho ff: 
nung. Ein Seeſtück in 4 Akten 


von H. Hehermauns jr. 
Mittwoch, 12. November: Keine 
Vorſtellung. 
Donnerſtag, 13 November: (9. No- 
vität, zum 1. male): Benefiz 
für Karl Veinig: Schnapp⸗ 
hähne. Ein Sommerſpiel vom 
Rhein von Walther Bloem. 
Freitag, 14. November: Rezitations⸗ 
abend des Prof, Alexander 
Strakosch aus Wien. 
Sonnabend, 15. November: 5. Auf: 
führung im Goethe⸗Zyklus 
(zu 1 scene Tor: 
quato T 


lieber Nacht 


verſchwinden alle autunreinigkeiten 

u. erhält man eine zarte, ſchneeweiße, blen⸗ 

dend ſchöne Haut durch den Gebrauch des 
Aſeptin⸗Cre am 
von Bergmann & Co., Radeheul-Dresden, 

a Tube 50 Pf. bei: Adolf Leetz. 


Rheumatismus⸗ 


und Gicht⸗Kranken theile ich aus 
Dankbarkeit unentgeltlich mit, was 
meiner lieben Mutter nach jahre⸗ 


langen gräßlichen Schmerzen ſofort 
Lindernug und nach kurzer Zeit 
vollſtändige Heilung brachte. 
Marie Grünauer, Köchin, 
München, Buttermelcherſtr. 1/ r. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 


Eine kleine Pohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 


Plehwe, Mellienſtr. 103. 


Eine Wohnung, 


180 Mark, und Pferdeſtälle zu 
verm. Copperuikusſtraße 11. 
Wohn., beſt. a. 3 Zimm., 
Entree u. Zub. verſtzgshlb. 
z. 1. Okt. zu verm. 5 16. 
Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 
Eine große Wohnung, 

3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
ſo fo rt zu vermietheu. 

Clara Leetz, Copperuikusſtr. 7. 


1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 


Preis 192 Mk., ſofort zu verm. 


Gerberſtraße 23. 


Kl. Hofwohnung, Stube, Küche 
und neue Drehrolle, an eine Perſon 


zu verm. Wilhelmsplatz 6. 
1 Kell. od. Lag. jof, z. v. Kloſterſtr. 4.] Wohn. ſof, zu verm. aderſtraße 5. 


Fhorner Liedertafel. 
Sonnabend, abends 8 ¼ Uhr, 
im kleinen Schützenhausſaal: 


ach robe zum Concert. 


hützenhau 
are I. Küche. 
3 Flaki. 
ff. Eisbein 
mit Sauerkraut. 
chützenhau 


Ju dem der Neuzeit dem der Neuzeit enſprechend ein⸗ 
gerichteten Reſtaurant 


„Reichskrone“ 


(Inh.: Lyskowskl) 
heute, . und folgende 


Große, Anterbultungs-Dufil 


bei freiem Eintritt. 
Vorzügl. Speiſen u. Getränke. 


Restaurant „Kulmbacher', 


Culmerſtraße 22. 


Heute, Sonnabend, 
von = 19 abends ab: 


vormittags: 


Wellfleiſch. 


Täglich friſcher Auſtich von ff. Kulm⸗ 
bach, Reichelbräu und Königs⸗ 
berger Ponarth. 
Herrmann Schulz. 


Reſtaurant zur unten Duelle, 


Wenn bd 25 
Sonnabend, November: 


Einweihung = 
verbunden mit 
Wurſteſſen 4] 


und muſikaliſcher Unterhaltung, 
wozu ergebenſt einladet 
Anton Freitag. 


Empfehle kräftigen 


Mittagstiſch. 
Restaurant zur „Klause“. 


Lose 


zur 11. Berliner ‚Bierbe-Lotterie, 
iehung au 12. und 1 10000 
cen 9 W. on 10000 Mr., 


* 5 ee, Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung vom 29. Novem⸗ 
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40000 Mk., à 3,30 Mk., 

zur Rotpen Ben sfottetil, Ziehung 
vom 13.—18. De 1 5 Hauptge⸗ 
winn 100000 Mö, a 0 Mk. 

zu haben in der 
Gelchäftsſtelle der el Preſſe“. 
Balkontwohnung, 3 Zimm. u. 

Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 

Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22, 


Küche, Zubehör, ſogl. 

2 Zinmer, zu vermiethen. Zu = 
fragen Bäckerſtraße 9, parterre. 

eller heizbarer Kellerraum 

als Werkſtatt oder Lager ſogleich 

zu vermiethen Bäckerſtr. 9, part. 
Evaugeliſche Gemeinſchaft. 
Gottesdienſt in Mocker, Bergſtr. 23 

jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 

4 Uhr, ſowie Donnerſtag, abends 

8 Uhr. Jedermann iſt herzlich will⸗ 

kommen. 


Christl. Verein jung. Mun, 


Tuchmacherſtraße 1 
Sonntag den 9. d. Mts., 
abends 8 Uhr: 
VORTRAG des Herrn Pred. Krüger. 
sus Gäjte willkommen. x") 


Enthaltfamheitsverein 3. Blauen Krenz. 
Somias den 9. Nobbr. er., nachm. 
3½ Uhr: Erbauungsſtunde im Ver⸗ 
einslokal, Bäckerſtraße 49. Jeder⸗ 
mann iſt herzlich willkommen. 
Thorner Blau: Kreuz: Verein. 
Sonntag, 9. Novbr. er., nachm. 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag von 
S. Streich im Vereinsſaale, Ge⸗ 
rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Eintritt 
rei für jedermaun. 


Täglicher Kalender. 


= 3 
192 3 f 3 3 
3 

8 8 4 
Nobbr.— —— 21.8 
101112 13 14 15 
1617 1819 20 2124 
23 24 25 26 27 28 20 
30— —(—1— — 8 
Dezbr. — 1 2 3456 
7 8 910111213 
14151617 18 19 20 
2122 23 24 25 26 27 
1903 28 29 3031 ——— 
Jauuar — —— 12.3 
5 6178910 


Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 263 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 8. November 1902. 


ſicherheit ſei es umſo nöthiger, daß der Reichstag 
eventuell eingreifen könne. > 

Der ſozilaldemokratiſche Antrag, 
daß die Verzollung durchweg nur nach dem Rein 
fortgeſetzt bei 8 2 1 beſtimmt, daß die Ge⸗ gewicht zu erfolgen habe, wird 1 e 
Va ba 8.3, wer ne ben „oh DI Se di Hung Der weites geld en een 
gpooben Wie 2 —— 3 der Ba namentlicher Abſtemmung mit 117 gegen chen di 

b ewi 0 ‚folgen, a) wo der Tar . ER er Die 
dies ausdrücklich vorich eie nnd b) bei Waren, e bb eventuelle 
für die der Zoll 6 Mark für den Doppelzentuer Verzollung ſiktiver Umſchließungsgewichte ſowie 
Ace b ald wokretincer Antrag will auch And abentaell aufer Kraft geht Wwüßen wi, 
f ! 2 ntuell außer Kr | 3 
lasſen beiden Ausnahmen in Wegfall kommen ebenfalls in, namentlicer ES mit 132 

Der Abſatz 5 deſſelben Paragraphen beftinmt, e e u bons In der Kommiſſtons⸗ 
daß die handelsüblichen Umſchließungen der Waren | faſſung angenommen. 

A . toll = 7 en 8 3 ermächtigt den Bundesrath, borauichrelbei, 

mung des Bundesra ei den na em Roh⸗ 5 8 en ut 

e n Gil itrtit pecbunden Ür de bi 

geber. den, Deiugewicht Das Hewi der Daubels- i denn, daß bie ethelgtel Gereit Hub, De 

ölichen Umfchließungen hinzugerechnet werden Jol dum köwſten in Frage kommendes Tarifſatze 

W ie © paribus ſoll das auch für Flüſſig⸗ zu entrichten oder gewiſſe beſondere Unkoſten zu 
; 5 tragen. 

Die Sozialdemokraten beantragen, von Abe - jeder 
ſat 5 uur den erſten Satz beſtehen zu laſſen Event. Arch Khan m dan e e e e Rolf 
N . en macht vom Bundesralh getroffenen Vorſchriften 
Zuſemmentriit milgelheilt und. falls der Reichs dem st al a 
tan, teine tim mung verweigert, außer Kraft ge⸗ 5 ae ee reiſtunig i 

etzt WERDEN. beſtimmt u. a., daß Zollbeträge unter 

— 1 . vs befürwortet die ſozlal⸗ Senna unerüoben bleiben und daß bei höheren 
deſinterſtaatsikrekär P. 5 iſcher bittet um deren on Fr Nein nach unten bin, auf 

2 eunig, erfolgt. 

u hi (285 vos 2 K * ſozlal ⸗ Ein ſozialdemokratiſcher 4 a 5 
demokratiſchen Eventualautrag ein. Uuterbleibe 7 5 u. 1 F der Autrag 
die Vorſchrift, daß eine ſolche bundesräthliche Be⸗ 1 der Beſti daß in vorſtehender] 6 
stimmung auf Verlangen des Reichstages wieder Streibung der De ne F gollfreiheit von 
gußer Kraft geſetzt werden muß, dann bleibt dem N e ua bon Mengen 
daR ynenei . Ye 1 Kr 10 5% von 50 Gramm der Bundesrath befugt ſei, allne- 
e d eee de age | HEN, Oder Tr engeLne Barenanktungen oder and 
Funden den bene auf Die Kattge- 12 5 u 
vergeblich any und wie oft habe der Reichstag da] Abg. Fiſcher⸗Sachſen (ſozdem.) befürwortet 

geblich 9 Abhilfe gedrungen! Nachdem man den u 25 widerſpricht zugleich jeder Ein⸗ 


geſtern den Rechte i es fetzt 
erſt recht 1 weg abgelehnt habe, ſei es jetzt ſchränkung der Zollvergünſtigungen für die Grenz ⸗ 
geſetzliche Recht eendig. daß der Reichstag das bevölkerung, dis eine beſonders ärmliche zu ſein 


: erhält, Bundesrathsauorduungen 5 5 

t 3 pflege. Die Grenzbevölkerung in Sachſen, nament 

5 bean e wieder er an lich im be und ir der Niederlaufig, ift 

welches der ſozialdenaß, das geſetzliche Recht, ſchon jeit langem unterernährt. Diele armen Leute. 

bei Abfatz 5 für den ofvatiiche Eventualantrag | die vielſach kaum 4,50 Mk. in der Woche ver 

den Abſab 4, alſo auf Pie Bundesralzuche auf bienen, wiel billig Dobpelt Daran augewicien, 
: 2 i f viel billigeren ensmittel, wie Fle 

Erin Der 7 1 3 N — Bacware über die Grenze zu holen. Meinen 

Unterſtaatsſekretär v. Fiſcher widerſpricht] Ausführungen in der Kommiſſion über die Noth⸗ 

auch dieſem Autrage. Der Bundesrath habe ſchon] lage der Leute hat ſelbſt der ſächſiſche Geheimrath 

bisher die Befuguiß zur Normirung der Tariſſätze] Dr. Rüger nicht widersprochen. B. wollte den Oberwachtmeiſter Nieß, der ihrem 

in einer Weile ausgellbt, welche zu Ein Antrag auf Abſchluß der Debatte wird mit Ehemann öfter Rügen eriheilt hatte, von ſeinem 

aertibrt abe. uus im den allerſeltenſten Fällen] 169 gegen 67 Stimmen bei 2 Stimmenenthaltungen] Poſten beſeitigen, fie schrieb daher an die 


g. Dr. Ba angenommen Gendarmeriebrigade nach Danzig und beſchuldigte 
ſtimmung der RN) au aut bie Bu- Der Antrag, die 5 Pfennig zu erſetzen durch] Nieß verſchiedener Dienſipflichtverletzungen. Ihre 


den Zuſatz Broemel amendierten bech 20 Pieunig wird in einfacher, ein ſozialdemo⸗ Angaben wurden als unwahr feſtgeſtellt, und 
trage. W kane Eventualantrag zu Absatz 3, auf Vor- da fie wegen des gleichen Vergehens ſchon 
Abg. Singer zieht den Eventualantrag feiner] Reichstag zun Jesräthlichen Auordunngen au den 
Partei zugunſten der von Broemel beantragten] ſtimmung mit 1 e . ab 

auf Abſatz 4 ausgedehnten Faſſung zurlick. 8 4 wird underändert in der aten ängnis, außerdem hat fie die ſehr erheblichen 


Abg. Spahn (Ztr.): Wenn hier die Vorlegung faſſung angenommen. 
der bundesräthlichen Beſtimmungen über Um⸗ g 5 giebt in 14 Nummern die Kategorſeen von = 


ſchließungen und Taxe an den Reichstag geſetzlich Waren an, für welche ausdrlicklich Zollfreiheit feſt⸗ 


feſtgelegt werde, jo provozire man geradezu Bes gelegt werden fol. Es liegen hierzu eine Reihe 
ſchwerden aus den Juteteſſeutenkreiſen n den] ſozialdemokratiſcher Abänderungsanträge vor. 
Reichstag. Gerade dieſes gemiſchte Syſtem, wie Abg. Singer verlangt, daß über jeden Punkt 
es bisher vom Bundesrath gehandhabt worden ſei, geſondert diskutirt werde und droht andernfalls 
habe ſich ſehr bewährt. mit namentlicher Abſtimmung über jeden einzelnen 
Abg. Gothein (frſ. Vg.) Jawohl! Aber Punkt. Ueber jo grundverſchiedene Dinge, wie 
gerade durch den neuen Zolltarif werde ja alles] landwirthſchaftliche Erzeugniſſe von Grenzgrund⸗ 
umgekrempelt. Bei der dadurch geſchaffenen Un⸗ ſtücken, von deutſchen Fiſchern gefangene Fiſche, 


Im Lande des Mullah. 


Skizze vom 3 afritanischen Kriegsſchauplatz 


on Erich Warner. 
(Nachdruck verboten.) 


Von uralten Sagen umwoben, barg ſich 
das Oſthorn Afrikas, das Somalland, Jahr⸗ 
tauſende hindurch in ein geheimnißvolles 
Dunkel. Es war das märchenhafte Morgen- 
land der alten Egypter, das „Laud Gottes“. 
Hier eutſtand der Phönix aus einem Reſt von 
Weihrauch, hier weilte Ammon in den Feldern 
des Weihrauchs und war ſelig in deſſen Ge⸗ 
nuß. Später drangen die Egypter erobernd 
in dieſes Paradies ein, und auf den Darſtel⸗ 
lungen in ihren verfallenen Tempeln ſehen 
wir noch heute die rothen Bewohner des 
Landes abgebildet, wie fie mit ihren Vieh⸗ 


Verd i 

. leben. E Hirtenvolkes, das ſich gegenwärtig unter der 
in „ranfende rauſchten dahin. Neue Völker⸗J Führung eines fauatiſchen Mullah gegen die 
uren stürzt über das rothe Meer, alte Kul⸗engliſche Herrſchaft erhob. 

18 täten zuſammen und neue höhere Gegenüber Aden liegt Bardera, gleich dem 
gingen auf. Das „Land Gottes“ aber blieb nahen Zeila eine uralte Siedelung. Sie iſt 
von ihnen unberührt. Wiederum verſank es] der Stützpunkt der engliſchen Unternehmen. 
in das Dunkel des Geheimniſſes, bis die neue] Man iſt euttäuſcht bei feinem Aublick, denn 
Zeit den Schleier, der es verhüllte, zerriß.[ von den Wundern des Orients nimmt man 
Jenſeit des wüſten Gürtels, der feine Küſte hier nichts wahr. Nur einige wenige Stein⸗ 
umſäumt, ſteigen in regelloſen Zügen, vonſbauten ragen am Ufer empor, und ſie ſind 
wilden Schluchten durchzogen, Gebirge empor. von Fremden, von Arabern, Indern und Euro⸗ 
Weiden grünen auf den Hochflächen, an den päern errichtet worden. Rings um dieſe 
Flußläufen ſtehen Haine und Wälder, und in ſcharen ſich die Hütten des Somalvolkes, und 
ihnen duftet es herrlich; denn hier wachſen ſie verrathen uns ſogleich die Kulturſtuſe, auf 
noch immer die Boswellien, die das theure der die Söhne des Weihrauchlandes ſtehen. 
Harz, den Weihrauch, liefern, hier gedeiten] Nirgends in der Welt baut ſich der Menich 
die Balſamodendren, die uns die heilkräftige] einfachere Wohnſtätten. In den Boden find 
Myrrhe ſpenden, aber ein „Land Gottes“ Stangen und Reiſer geſteckt, darüber Häute, 
find dieſe wohlriechenden Gefilde nimmermehr, Felle, alte Kleiderfetzen als Dach und Wände 
man hat fie vielmehr ein Land des Satans] gebreitet und das Somalhans iſt fertig; ein 
genannt. echtes Haus der Nomaden. Aus ſolchem 


ebrauchte Kleidungsſtücke, gebrauchte Maſchinen, eingeſtellt hat, hat der bisherige Leiter der hleſigen 
Reiſegeväck, Wappenſchilder, Orden u. 5. w. könne] Filiale, Herr Goers, ein Getreidegeſchäft eröffnet. 
man doch nicht zuſammen diskutiren. Reduer ver- — Zum Bismarckthurm in Althauſen fehlt es 
langt ferner über den Antrag auf geſonderte Be- noch an Steinen, auch iſt die nöthige Bauſumme 
rathung namentliche Abſtimmung. noch nicht gedeckt. Während des Winters wird 

Präsident Graf Balleſtrem: Ich kann nur] der Reſt des Materials herangeſchafft werden, ſo⸗ 
nach der Geſchäftsordunngsdebatte verfahren. Und] daß im Frühjahr mit dem Bau des Thurmes, 
in dieſer ſteht, daß die Debatte eröffnet wird] der auf einem vorspringenden Berg des Weichſel⸗ 
„über jeden einzelnen Artikel“. (Sehr richtig!] höhenzuges zu ſtehen kommt, begonnen werden 
rechts und im Zeutrum.) kann. — Im nächſten Frühjahr ſoll mit dem Bau 
„Abg. Spahn (tr.) meint. es könne ſehr wohl weiterer Außenwerke begonnen werden. Ueber 
ein Redner der Linken, einer der Autragſteller, den Bau etwaiger Artilleriekaſernen verlantet 
über alle zu 85 geſtellten Anträge ſprechen. Lachen] noch nichts näheres. Ueber den Bau des 
links.) Garniſonlazareths, das in der Nähe der Schmidt⸗ 

Abg. Barth wendet ſich gegen dieſe Auffafjung. | ftraße zu ſtehen kommt, iſt näheres auch noch 
Eine geſonderte Berathung der einzelnen Anträge] nicht zu hören. Das Lazareth fol für einige 20 
ſei umſo nöthiger, nachdem ſich gezeigt habe, wie] Betten eingerichtet werden. — Mit dem Inkraft⸗ 
die Mehrheit des Hauſes ſich beeile, Schlußauträge | treten des neuen Fleiſchbeſchaugeſetzes ſollen amt⸗ 
zu ſtellen und anzunehmen. Es ſei das der reine] liche Fleiſchbeſchaner in Liſſewo, Unislaw und 
bethlehemitiſche Kindermord. (Heiterkeit rechts. Damergn angeſtellt werden. 

Präſident Graf Balleſtrem: Meine Herren, dieſer] Stuhm, 4. November. (Ueber den Verſuch 
„bethlehemitiſche Kindermord“ ſtammt aus Eug⸗ eines Poſtraubes) wird amtlich bekannt gegeben: 
land! ernente Heiterkeit.) Abg. Barth fortfahrend:] In der Nacht zum 22. v. Mts. um 2½ Uhr hat 
MeineHerren,ichnlanbtebisher, der bethlehemitiiche | ein unbekannter Mann den nachtwachhabenden 
Kindermord ſtamme aus der Bibel. (Abermalige Unterbeamten des Poſtamtes in Stuhm durch 
Heiterkeit.) Jedenfalls haben die Antranfteller | Ziehen der Poſthausglocke geweckt und, nachdem 
recht, wenn fie behaupten, daß die Nummern des] der Unterbeamte am Fenfter erſchienen war, unter 
8 5 zu verſchiedenartige Dinge umfaſſen, ſodaß] dem Vorwande, ein eiliges Telegramm aufliefern 
eine einheitliche Diskuſſion darüber garnicht] zu wollen, Einlaß in das Poſthaus verlangt. Als 
möglich iſt. ihm Einlaß verweigert wurde, hat er in aufge⸗ 

Nachdem noch die Abgg. Stadthagen und] regter Weiſe fein Verlangen wiederholt und er⸗ 
Brommel für geſonderte Diskuſſion geſprochen, zählt, daß fein Kollege ſoeben im benachbarten 
wird der bezügliche Antrag mit 176 gegen 69] Hotel von Grunenberg Selbſtmord begangen 
Stimmen abgelehnt bei einer Stimmenthaltung.| babe, was er deſſen Angehörigen telegrappiſch 
Es ift dies die fiſnfte namentliche Abſtimmung am] mittheilen müſſe. Der Unterbeamte erklärte, daß 
heutigen Tage, die 25. ſeit Beginn der 2. Leung ein Beamter zur Beförderung des Telegramms 
des Zolltarifs. nicht auweſend ſei und letzteres daher bis zum 

Weiterberathung morgen 12 Uhr. — Schluß nächſten Morgen liegen bleiben müſſe, daß er je 
Ahr. doch bereit ſei, wenn der Fremde ihm eine Nieder⸗ 
ſchrift des Telegramms itbergeben wolle, die Bes 
förderung am nächſten Morgen zu veranlaſſen. 
Der Fremde verſuchte alsdann, durch Liebens⸗ 
würdigkeit die Erfüllung ſeines Wunſches zu er⸗ 
langen und reichte dem Unterbeamten eine Flaſche, 
augeblich mit Portwein gefüllt, mit dem Auer⸗ 
bieten, er ſolſe nur einen tlichtigen Schluck 
trinken. Der Unterbeamte that jo, als ob er der 
Aufforderung Folge leiſtete — in Wirklichkeit 
trank er nicht — und gab die Flaſche dann dem 
Fremden mit dem Bemerken zuriick, in die Poſt⸗ 
dienfträume könne er nicht hinein. Der Fremde 
entfernte ſich darauf. Am nächſten Morgen traf 
der Unterbeamte auf dem Wege zu feiner Wohnung 
den Ruheſtörer, der auf die Frage, ob er nuumehr 
das Telegramm aufzuliefern beabſichtige, erwiderte, 
daß „das Bieſt“ — er meinte den Todten — nach 
Marienburg befördert und das Telegraphieren 
nicht mehr nöthig ſei. Die nachträglichen Feſt⸗ 
ſtellungen haben ergeben, daß der Selbſtmord von 
dem Fremden erdichtet war und letzterer in der⸗ 
ſelben Nacht auf dem Bahnhofe in Stuhm den 
Stationsvorſteher geweckt und mit derſelben 
abenteuerlichen Erzählung Einlaß in die Eiſen⸗ 
bahndienſträume zu erlangen geſucht hatte. 
Zweifellos handelt es ſich um einen Verbrecher. 
der die Abſicht verfolgt hat, u. a. nach Nieder⸗ 
ſtreckung des alleinigen wachhabenden Unterbe⸗ 
amten bezw. des Statiousvorſtehers Diebſtähle 
auszuführen. Der Fremde ſoll das Ausſehen 
eines Viehhändlers haben. 

Elbing, 3. November. (Elternabende.) Einem 
hieſigen Rektor, der ſich für die Verauſtaltung 
von Elternabenden intereſſirt, iſt es geſtattet 
worden, ſolche Abende verſuchsweiſe zu veran⸗ 
ſtalten. In einer behördlicherſeits einberufenen 
Konferenz mit unſeren Schulrektoren hat man 
ſich gegen die Elternabende ausgeſprochen und 
zwar faſt einſtimmig. 

Cadinen, 3. November. „ Der 
Kultusminiſter hat der hieſigen Schule ein Bild 
2 ——.. .. 
ſeinen Herden weidet und in ſeinen Zelthänſern 
hauſt. Dort in der Steppe legt der Mann 
niemals ſeine Waffen ab. Zwei Speere, einen 
zum Stechen und den anderen zum Werfen, 
ſowie ein dolchartiges Schwert und einen 
runden kleinen Schild trägt er ſtets bei ſich. 
Er braucht ſie oft, denn die Viehzucht iſt nicht 
ſein ausſchließlicher Beruf; er iſt auch Räuber 
von Profeſſion. Wo das Gelände hügelig, 
von Thalkeſſeln und Schluchten zerriſſen iſt, 
lauert er im Hinterhalt auf die Karawanen. 
Man reiſt darum im Somalgebiet wie im 
Feindesland. Die Karawane hat ſtarke Be⸗ 
deckung, die immer kampfbereit iſt; in der 
Nacht werden rings um das Lager Wacht⸗ 
poſten ausgeſtellt, und niemand darf ſich aus 
dem Lagerentfernen oder auf dem Marſche zu⸗ 
rückbleiben; ein ſolcher Nachzügler wird faſt im⸗ 
mer erbarmungslos niedergeſtochen. Aber nicht 
nur die Meuſchen bedrohen die Reiſenden, 
auch reißende Thiere ſind hier gefährlich. 
Weun die Lagerfeuer brennen, umlauern Leo⸗ 
parde das Lager, und um die Runde vers 
nimmt man aus dem tiefen Dunkel das Heulen 
der Hyänen und das Gebrüll des Königs der 
Thiere. 

„„Auf einem Nachtmarſche“, berichtet Pau⸗ 
litſchke, „wurde unſere Karawane von einem 
ganzen Rudel von Löwen umſchlichen und 
über zwei Stunden lang verfolgt. In der 
pechfinſteren Nacht erſcholl ab und zu das 
Gebrüll der hungerigen Thiere ſo nahe au 
unſerer Nachhut, daß wir jeden Augenblick 
einen Angriff auf die Kamele und die Manns 
ſchaft befürchteten. Die Thiere geriethen ſelbſt 
in große Furcht und waren nicht von der 
Stelle zu bringen. In ſolchen Augenblicken 
mußte mit peinlicher Sorgfalt darauf geſehen 


Deutſcher Reichstag. 


210. Sitzung vom 6. November, 12 Uhr. 
Die Berathung des Zolltarifgeſetzes wird 


Probinzial nachrichten. 


Y(Culmſee, 6. November. (Schuldeputation. 
Vertretung des Bürgermeiſters.) Zu Schuldepu- 
tationsmitgliedern ſind die Herren Stadiverord- 
neten, Amtsgerichtsſekretär Dunker und Dro⸗ 
gueriebeſitzer Kwiecinski in der am 5. d. Mts. 
ſtattgehabten Stadtverordnetenſitzung gewählt 
worden. — Herr Bürgermeiſter Hartwich ver⸗ 
reiſt am 7. d. Mts. auf die Dauer von 10 Tagen 
und wird während dieſer Zeit durch die Herren 
Beigeordneten Fiedler und Kämmerer Knoche 
vertreten. g 

s Gollub, 6. November. (In der Schöffenſitzung) 
am 4. d. Mts., welcher auch der Herr Landgerichts⸗ 
präfident Hausleituer aus Thorn Bun hatte 
ſich die Gendarmeufrau Beutler von hier wegen 
gröblicher Beleldigung des Gendarmerieoberwacht⸗ 
meiſters Nieß aus Briefen zu verantworten. Fran 


ſtohlenen Sachen hat Frau Templin zurückerhalten. 

t Eulm, 6. November. (Verſchiedenes.) Ber 
ſitzer Joppe in Culm⸗Nendorf hat ſeine Niederungs⸗ 
wirthſchaft zum Parzellieren au den Kaufmann 
Israel in Thorn verkauft. — Anſtelle der Ge⸗ 
treidehaudlung Löwenberg, die ihre Zahlungen 


Material ſind auch die Läden der Händler 
errichtet, nur ſind ſie noch mit einem vor⸗ 
ſpringenden Dach aus Leinwand verſehen, 
das gegen die Sonnenſtrahlen ſchützt, oder 
während der Nacht heruntergeklappt wird und 
das Krömerhaus verſchließt. Dieſe Eiuge⸗ 
boreneuſtadt gleicht einem Budenmarkt und 
wechſelt im Laufe des Jahres an Größe, je 
nachdem die Karawanen ans dem Junern 
kommen und gehen. 

Auf dieſem Markte kurſirt noch der Maria⸗ 
Thereſiathaler und mit ihm werden die Er⸗ 
zeugniſſe des Landes bezahlt: Weihrauch, 
Myrrhe, Straußenfedern, kleine Goldmengen, 
Gummiarabikum, Häute, Felle und auch leben⸗ 
des Vieh. Es geht hier friedlich zu, der So⸗ 
mali“) wird in der Stadt in Schranken ge⸗ 
halten und muß, bevor er ſie betritt, bei der 
Thorwache die Waffen abliefern. 

Die Somal find kein häßlicher Menſchen⸗ 
ſchlag, hochgewachſen und ſchlank, mit üppigem 
wohlfriſirtem Haar, in das eine lange Holz⸗ 
nadel, Kamm und Kratzapparat zugleich, ge⸗ 
ſteckt wird, in das baumwolleue Hemd und 
den Mantel gehüllt, ſtechen ſie vortheilhaft 
von den Negern ab. Die Somalfrauen und 
Mädchen find anmuthig, jo lange fie jung 
ſind, altern aber ſehr raſch und werden dann 
abſchreckend häßlich. Sie lieben den Schmuck, 
Halsketten, Armbänder und Ringe, wie alle 
Evastöchter, verbergen aber, wenn fie ver⸗ 
heirathet ſind, ihre Haare nicht zum Vortheil 
unter baumwollenen Tüchern oder Lappen. 

Den echten Somali lernt man aber au 
der Küſte in den Hafenſtädten nicht kennen. 
Mau muß landeinwärts ziehen, wo er mit 


Das haben die kühnen Forſcher erkennen 
müſſen, die in das Herz des Somallandes 
vorzudringen ſuchten. Unabläſſig bedrohten 
die Speere der Wilden ſie und ihre Begleiter. 
Ein Deutſcher war es, der die Reihe der Opfer 
der Wiſſenſchaft in dieſen Gebieten eröffnete; auf 
dem Dampfer „Wolf“ drang Baron Klaus 
von der Decken, dem Lauf des Juba folgend, 
im Jahre 1865 bis Bardera vor, wo er mit 
einigen Begleitern von den räuberiſchen Ein⸗ 
geborenen ermordet wurde. Aber der Muth 
und die Ausdauer der Weißen zeigten ſich 
zäher als die Hinterliſt der Somal, heute iſt 
das Oſthorn Afrikas nicht mehr ein weißer 
Fleck auf der Karte des dunklen Welttheils, 
und wir ſind wohl unterrichtet über die 
Lebensart, Sitten und Gebräuche des wilden 


) Singular Somali, Plural Somal, 
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geſcheukt, welches das Aufziehen der Schloßwache 
darſtellt. — Mit dem Bau der Maſolikaanſtalt in 
Verbindung mit der Ziegelei iſt bereits begonnen 
worden. Die Eröffnung des Betriebes in dieſem 
neuen Thonwaarenſabrikationszweige dürfte nicht 
mehr zulange auf ſich warten laſſen. Die Leitung 
wird in den Händen des Herrn Ziegeleidireklors 
Schmidt ruhen, welchem als ſachverſtändiger Bei⸗ 
rath Herr Maler Gehrke⸗Berlin beigegeben wird, 
der auch ſchon während des Aufenthaltes des 
Kalſers in Cadinen dorthin befohlen war und ſich 
über die ganze Angelegenheit gutachtlich geäußert 
hat. Aus dem Beſitze der vorderaſiatiſchen Ab ⸗ 
theilung des könfglichen Muſeums ſind drei Ab⸗ 
bildungen von veliefirten emaillierten Ziegelbrocken 
aus Babhlon nach der Cadiner Ziegelei geſchickt 
worden. Unter dieſen n befindet ſich 
auch der „Löwe von Babylon“. Die Abbildungen 
find von Herrn Dr. Koldewehy hergeſtellt worden. 
Beigegeben iſt dieſen Abbildungen eine Abhaud⸗ 
lung von W. Andreas über die Herſtellung ſolcher 
Ziegelreliefs. Es wird in Cadinen der Verſuch 
gemacht werden, ſolche Reliefs in denſelben Farben 
herzuſtellen. — In Tolkemit werden die Töpfer⸗ 
meiſter, Geſellen und Lehrlinge durch einen 
Bordreher aus der königl. Porzellaumaunfaktur 
gegenwärtig in der Herſtellung beſſerer Thon⸗ 
waaren unterwieſen. 

Danzig, 4. November. (Verſchiedenes.) Heute 
feiert fern von unſerer Stadt Herr Geh. Juſtizrath 
Amtsgerichtsrath b. Heyking ſein 50 jähriges Dlenſt⸗ 
jubiläum. Von dem Kaiſer iſt der Jubilar durch 
die Verleihung des Rothen Adlerordeus 3. Klaſſe 
mit der Schleife ausgezeichnet worden, während 
ihm ſeine Kollegen ein Album mit Photographieen 

ewidmet haben. Herr v. Hehking iſt am 25. 
Jannar 1832 in Paſewalk geboren und 1861 nach 
Unſerer Provinz verſetzt worden, wo er zuerſt als 
Kreisrichter in Neuenburg und Marienburg be 
ſchäftigt war, bis er 1873 nach Danzig verſetzt 
wurde, wo er noch heute thätig iſt und ſich allge- 
meiner Sympathieen bei ſeinen Kollegen und im 
Publikum erfreut. — Der weſtpreußiſche Reiter⸗ 
verein veranſtaltete am Montag eine Hubertus⸗ 
jagd. Stelldichein war Bröſen. Um 2 Uhr erſcholl 
der Horuruf zur Jagd. Major v. Winterfeld vom 
2. Leibhuſaren⸗Regiment ſcharte um ſich ein Feld 


von 70 Reitern. Kurz vor dem Schulhof Saſpef iſt 


wurde die Jagd augeblaſen. Das Feld ging in 
Zickzacklinie fiber Wälle und Gräben, wobei ver⸗ 
ſchiedene Reiter aus dem Sattel geriethen, bis in 
die Nähe des Schießſtaudes. Hervorragende 
Leiſtungen zeigten Leutnant Dippe und Leutnant 
Nadrowski. Da ihre Pferde außer Wettbewerb 
waren, mußte Leutnaut Funck (36. Art.) die 
Siegespalme zugeſprochen werden. Die eigentliche 
Jagd ging in 12 Minuten über acht Koppeln auf 
eine Entfernung von vier Kilometern. Abends 
waren die Jagdtheilnehmer im Kaſino der 1. Leib 
huſaren vereint. Am Mittwoch ſoll bei Pr.⸗Stargard 
eine Hubertusjagd veranſtaltet werden. — Der 
leit einigen Tagen vermißte 72 jährige Rentier 
Müller aus Schidlitz iſt im Brentaner Walde er⸗ 
Hängt aufgefunden worden. M., der in geſicherten 
Berhältniſſen lebte, hatte ſich die ſixe Idee in den 
Kopf geſetzt, daß er nicht mehr mit ſeinen Mitteln 
auskommen könne. 4 
Zoppot, 5. November. (Uufer letzter diesjähriger 
„Badegaſt“,) im eigentlichſten Sinne des Wortes, 
iſt gögereiſt: die ruſſiſche Fürſtin Oboliuski aus 
Petersburg, nachdem fie am 3. November ihr 
letztes Bad hier in den Fluten des Meeres ge⸗ 
nommen hatte. Erſt nachdem ſie zur Uebernahme 
der erheblichen Koſten, die der vorgeſchriebene 
Dienſtapparat zur Sicherheit erfordert, ſich ver⸗ 
pflichtet hatte, wurde der Dame von der Bade⸗ 
direktion die Genehmigung ertheilt, über den offi⸗ 
ziellen Schluß der kalten Seebäder hinaus das 
Baden daſelbſt ſortſetzen zu dürfen. Um ſolchem 
Ausnahmefall in Zukunft vorzubeugen, hat die 
Badedirektion den Beſchluß gefaßt, ſtets für eine 
Mittagsſtunde den ganzen Oktober hindurch das 
Damen- und auch das Herrenbad offen zu halten. 
Doch müſſen die Badegäſte ſich dazu vorher 
melden und beſondere Billets löſen. Der Wunſch 
nach Verlängerung der Benutzung der kalten See⸗ 
bäder hatte ſich beſonders in dieſem Herbſte 
herausgeſtellt, während im Sommer das Ver⸗ 
laugen geringer als jonft war. Nicht uuintereſſant 
ift, daß die Fürſtin Obolinski in dem Kriege 
1870/71 in Saarbrücken deutſche Krieger gepflegt 
und dafiir von Kaiſer Wilhelm I. eine Ordensde⸗ 
koration erhalten hat. 


en 
werden, daß Meuſchen und Thiere eng bei⸗ 
ſammen blieben und ſich keiner von der Kara⸗ 
wane auch nur wenige Schritte entfernte; er 
wäre ſonſt ſicher des Todes geweſen, wie das 
ſo viele Beiſpiele in dieſen Gegenden täglich 
beweiſen. Durch Anbrennen von Holzſpähnen 
und Schwingen einer brennenden Lampe ver⸗ 
mag man die Gefahr zu bannen ... immer 
aber bleibt das ſtundenlange Marſchiren in 
ſolcher Geſellſchaft eine unangenehme Sache. 

Die Somal bedrohen in ähnlicher Weiſe 
die Karawanen, ſie heften ſich an die Nachhut 
und ſuchen Vereinzelte und Ermüdete zu über⸗ 
wältigen und zurückgebliebene Transportthiere 
zu erbeuten. Es ſind dies Künſte des Klein⸗ 
krieges, die ſie erfolgreich auch gegen die eng⸗ 
liſchen Truppen unter Oberſt Swayne ange⸗ 
wendet haben. Man kann nicht ſagen, daß 
der Somal dabei mit perjünlichem Muth zum 
offenen Kampfe ſchreitet; in dieſem benimmt 
er ſich zumeist feig, die Hinterliſt iſt der Grund⸗ 
zug ſeiner kriegeriſchen Operationen. 

In mancher Hinſicht erinnert er an die 
Kopfjäger unter den Dajaken. Bei manchen 
Somalſtämmen iſt es Sitte, daß der junge 
Mann nicht eher heirathen darf, als bis er 
einen Feind getödtet hat. Nach der Zahl der 
beſiegten Feinde wird der Ruhm des Mannes 


bemeſſen. Er prunkt damit auch durch äußere 
Abzeichen. Für jeden erlegten Feind ſchmückt 


er ſeine Stichlauze mit einem metallenen 
Ring. Krieger, die ſchon ein Menſchenleben 
vernichtet haben, dürfen in ihr Haar eine 
Straußenfeder ſtecken; junge Mäuner, die es 
noch nicht gethan haben, ſtecken, wenn ſie auf 
dem Kriegspfad oder Raubzug ſich befinden, 
eine Straußenfeder an den Sattel. Solche 
Räuber gelten als die gefährlichſten, weil fie 


Braunsberg, 3. November. (Verhaflet) wurde 
eſtern der Arbeiter Aspodin wegen Mißhandlung 
eines Kindes, das infolge derſelben geſtorben ſein 

ſoll. Heute findet die Sektion der Leiche im 
ſtädtiſchen Leichenhauſe ſtatt. = 

Königsberg, 3. November. (Von einem Un⸗ 

fall) iſt am Sonnabend Ahend die Gattin des bei 
ihren Kindern hier auf Beſuch weilenden Rentiers 
Friſchmaun aus Memel betroffen worden. Sie 
hatte ſich abends zu Bett gelegt und wollte ihren 
von Memel kommenden Gatten erwarten, zu deſſen 
Empfange ſich die Söhne nach dem Oftbahnhofe 
begeben hatten. Als Vater und Kinder nach der 
Wohnung kamen, fanden ſie das Schlafzimmer mit 
Rauch erfüllt und das Bett in Flammen. Jedeu⸗ 
falls iſt die dicht am Bett ſtehende Lampe von der 
Dame, die im Alter von einigen 50 Jahren ſteht, 
umgeſtoßen worden und hat das Bett entzündet. 
Frau F. hat fo ſchwere Brandwunden am ganzen 
Körper erlitten, daß au ihrem Aufkommen ge⸗ 


zweifelt wird. 

Inſterburg, 4. November. (In Sachen be⸗ 
treffend den Tod des Kanoniers Baltruſch) in 
Gumbinnen hat die Militärbehörde die Unter⸗ 
ſuchung ſehr ſchnell in die Wege geleitet. Heute 
Nachmittag fanden bereits durch Herrn Kriegs⸗ 
gerichtsrath Lüdicke Vernehmungen ſtatt, die erſt 
um 7½ Uhr abends beendet waren. U. a. wurde 
die Ehefrau des verunglückten Baltruſch ver⸗ 
nommen. Am 2. Auguſt war Baltruſch abends 
ſtark betrunken nach der Kaſerue gekommen. Er 
ſuchte nicht ſeine Stube auf, ſondern ging in eine 
benachbarte Maunſchaftsſtube, wo er Kameraden 
würgte und ſich auf deren Lagerſtätten legte. Die 
jo gemißhandelten und in ihrer Ruhe geſtörten 
Kanpniere prügelten den Baltruſch mit Reit⸗ 
peitſchen durch und warfen ihn zur Thür hinaus 
auf den Korridor. 4 bis 5 Meter von dieſer 
Stelle iſt ein Fenſter, durch das Baltruſch nachts 
auf das Hoſpflaſter ſtürzte. Wie ſeinerzeit be⸗ 
richtet, wurde fiber dieſen Vorgang in öffentlicher 
Sitzung des Kriegsgerichts der 2. Diviſton ver⸗ 
handelt und die wegen Mißhandlung eines 
Kameraden angeklagten Kanoniere mit der Be⸗ 
gründung freigeſprochen, daß ſie ſich in der Noth⸗ 
wehr befunden hätten. Wenn alſo die Sache 
neuerdings aufgetaucht und jo dargeſtellt worden 
„ als ob hier eine Urt Mord vorliege, jo iſt das 
nicht richtig. 

Czarnikau, 2. November. (Ertrunken. Kohlen⸗ 
lager.) In Polajewo ſind in letzter Woche ein 
Mädchen von 16 und ein Knabe von 12 Jahren 
ertrunken. Beide find die Kinder eines Obſt⸗ 
pächters von dort. Während die Eltern in dem 
benachbarten Dorfe Mlynkowo zu einer Kindtaufe 
abweſend waren, ſollte der Knabe das noch im 
Garten befindliche Spätobſt bewachen. Das 
Mädchen wollte ihrem Bruder das Mittageſſen in 
den Garten tragen, beuntzte aber, um etwas näher 
zu gehen, einen breiten Graben, ſiber den ein 
Brett gelegt war. Infolge der naſſen Witterung 
glitt das Mädchen aus und fiel ins Waſſer. Der 
Bruder, welcher dies ſah, eilte ſogleich herbei, um 
ſeiner Schweſter aus dem Waſſer zu helfen, hatte 
aber dabei das Unglück, ebenfalls auszugleiten 
und ins Waſſer zu fallen. Ein kleiner Knabe, der 
abſeits ſtand und das Unglück mit angeſehen 
hatte, eilte ins Dorf, um Hilfe zu holen, die leider 
gu ſpät kam. Als die Eltern abends nach Hauſe 
amen, fanden fie ihre beiden Kinder 
— Nachdem in unſerer Umgegend zwei Kohlen- 
bergwerke bei Aſcherbnde und in den Fürſt 
Pleß'ſchen Beſitzungen Krutſch⸗Ciſchkowo errichtet 
waren, wurden auch von anderen Unternehmern 
Bohrverſuche angeſtellt, welche von E 
krönt wurden. Es wurde auf den Geländen von 
Putzig, Buchwerder, Hammer und anderen Ort⸗ 
ſchaften Braunkohlen in einer Mächtigkeit von 3 
Meter und darüber ermittelt. 

Landsberg a. W., 2. November. Ein Jagd⸗ 
unglück) trug ſich geſtern Abend zu. Der Bauern ⸗ 
guksbeſitzer Wilhelm Rex aus Beiersdorf war von 
ſeinem Bruder und ſeinem Freunde Q. zur Jagd 
nach Heinersdorf eingeladen. Nachdem alle drei 
ihre Stände eingenommen hatten, fiel aus der 
Richtung des Wilhelm R. ein Schuß, worauf als⸗ 
bald ein zweiter folgte. Wilhelm Rex rief nach 
ſeinem Bruder. Als dieſer herbeikam, faud er 
jenen ſterbend auf dem Boden. Nach wenigen 
Minuten ſtarb Wilhelm R. Er hatte einen Haſen 
augeſchoſſen; da dieſer weiter laufen wollte, hieb 
Rex mit dem Kolben auf den Haſen ein. Hierbei 
brach der Kolben ab, und der zweite Schuß aing 
— -— — en end 
alles daran ſetzen, das Ehrenabzeichen in ihrem 
Kopfhaar tragen zu dürfen. Selbſt im Grabe 
wird der Mord geehrt; dem todten Somal⸗ 
helden werden auf den Grabhügel ſoviel 
ſäulenförmige Steine geſetzt, wieviel Feinde 
er umgebracht hat. 

Die Somal ſind Bekenner des Islam, 
aber zumeiſt nur dem Namen nach; ſie ver⸗ 
richten wohl einige Zeremonien, kümmern ſich 
aber im Grunde wenig um die Lehren des 
Propheten. Auch ihre ſtaatliche Organiſation 
iſt ſehr locker. Die Stämme haben wohl ein 
Oberhaupt, das Ugas genannt wird, aber die 
Macht dieſer Ugaſe iſt ſehr gering. Sie reiſen 
von einer Familie zur andern, ſammeln Tribut 
und ſchlichten allerlei Streitigkeiten. Im 
Kriege führt der Ugas feinen Stamm an, 
aber noch keiner von ihnen ſoll ſich als Held 
erwieſen haben. Viel wichtiger und bedeu⸗ 
tender iſt nach Paulitſchke die Rolle dieſer 
Häupter als Träger des Islam bei ihren 
Völkern und ſie halten ſich infolgedeſſen auch 
für hehre, durch eine religibſe Weihe ge⸗ 
heiligte Perſönlichkeiteu. In jängſter Zeit 
haben ſowohl die Egypter als auch ſpäter 
die Engländer den Ugaſen ein kleines Jahres⸗ 
gehalt ausgezahlt, um ſie für ſich zu gewin⸗ 
nen. Aber weder die Maria⸗Thereſienthaler 


Erfolg ge⸗ 


noch die Rupien, weder Ehrenſäbel noch Emir⸗ fi 


mäntel haben die wilden Somal bewogen, ihr 
altgewohntes Räuberleben aufzugeben. Mit 
einer Macht, wie fie es früher niemals ent⸗ 
faltet, ſteht jetzt das Volk im Kampfe gegen 
die Fremden. Der Waffengewalt muß es vor⸗ 
behalten bleiben in der alten „regio ein- 
namomifera*, in dem „wohlduftenden Lande“ 
menſchenwürdige Zuſtände zu ſchaffen. 


als Leichen. W 


dem Rex in den Unterleib. Der Verſtorben 
hinterläßt Frau und zwei unverſorgte under, 

Stettin, J. November. (Gegen dieFamilienbäder.) 
Die pommerſche Provinzialſhnode hatte fich heute 
mit einem Autrage der Kreisſynode Werben gegen die 


aus Thorn III, Gutsbeſitzer Paul Richter aus Zas⸗ 
kocz, Gutsbeſitzer Max Feldt aus Kowroß, Kon⸗ 
rektor Karl Mauſch aus Thorn, Brauereibeſitzer 
Sass Eule aus — — . 8 
zeln aut ö ans Brockmann ans Wawerwitz, Spediteur Gott⸗ 
e zu beſchäftigen. Geheimer Kommer⸗ lieb Rieſflin aus Thorn, Gulsbeſſeer Ludwig 
atenra + chlutaw bat, da man in ſittlicher Ber | Haedge aus Jamielnik, Zuckerfabrikdirektor Dr. 
ziehung über die Einrichtung der Familienbäder] Wilhelm Haenatſch aus Unislaw, Rechnungsrath 
infolge ihres kurzen Beſtehens in den pommerſchen] Albert Schwanbeck aus Culm, Baumeiſter Reine 
Seebadeorten noch garnicht urtheilen könne, von hold Uebrick aus Thorn, Gutspächter Otto Richter 
einer Erörterung der Angelegenheit abzuſehen; er aus Gut Biskupitz, Buchhändler Waller Lambeck 
ſprach die Hoffnung aus, daß die Sittlichkeit in aus Thorn, Gutsbeſitzer Paul Stamer aus Kielpin, 
unjeren pommerſchen Familien ſchon ſelbſt dafür] Rentſer Friedrich Weguer aus Thorn II, Ritter⸗ 
forgen werde, daß Ungehörigkeiten im Familien- gutsbeſiger Banl Orlovius aus Adlig⸗Wulka, Ober⸗ 
bade nicht vorkommen würden. Konſiſtorialrath | ſehrer Georg Preuß aus Thorn Profeſſor Georg 
Cremer bedauerte, daß er ſich den Ausführungen] Langenſtel aus Löban, Rektor Banl Lottig aus 
des Vorredners nicht auſchließen könne. Man] Thorn III, Bauunternehmer Julius Großer aus 
wolle unter dem Namen Familienbäder denſelben Thorn, Fleiſchermeiſter Wilhelm Romann aus 
Unfug bei nus einführen, wie er anderwärts be⸗ Thorn. 
reits im Schwunge ſei, und den er wohl nicht — Nichthaftung des Thierhalters 
für den durch feine vom Kutſcher ge⸗ 


näher zu kennzeichnen brauche. Was mit Fa⸗ 
lenkten Pferde angerichteten Schaden.) 


milieubädern zunächſt gemeint ſei, iſt wohl das, 8 
daß Mütter mit ihren Töchtern und Knaben bis] Ein Urtheil des Reichsgerichts vom 6. Februar d. 
33. beſagt, wie wir dem „Pof. Table.” eut⸗ 


zu 11 Jahren zuſammen baden. Es ſei aber nicht 

ausgeſchloſſen. daß auch erwachſene Männer und] nehmen: Bei Prüfung der Pflicht des Thier⸗ 

Frauen zuſammen baden. Wenn dies der Fall ſei, halters zum Erſatze des Schadens, wenn durch die 
von ihm gehaltenen Thiere ein Menſch getödtet 


ſo ſei das Baden unanſtändig und auſtößig. Er 1 
habe der Zulaſſung derartiger Bäder mit ſchwerem | oder verletzt oder eine Sache beſchädigt iſt, muß 
anf den Grund des Unfalles Gewicht gelegt 


Herzen gegenübergeſtanden und er bitte, daß die [ 
werden. Die Haftung ſoll nur dann eintreten, 


Synode beſchließen wolle: „Die Synode bedauert e 
die Zulaſſung von ſog Faumilienbädern auf das] wenn der Schade durch die Thiere verurſacht iſt. 
Das trifft aber nur daun zu, wenn eine willkür⸗ 


tiefſte und bittet die Behörden, das Zuſammen⸗ 
baden von Männern und Frauen zu verbieten und liche Handlung des Thieres den Erfolg herbeige⸗ 
die Familieubüder zu ſchließen.“ Profeſſor führt hat, dagegen nicht, wenn das vor einen 
Beyer⸗Neuſtettin war der Meinung. daß in] Wagen geſpaunte Thier lediglich dem Willen des 
einer Zeit, wo ſich die Unkeuſchheit überall breit] Kutſchers folgte, denn es iſt alsdann uur das 

Werkzeug in der Hand des Kutſchers und dieſer 


mache, auch hier eiwas geſchehen müſſe, um die 
Keuſchheit zu fördern. Unſer armes deutſches] der Urheber des durch eine unvorſichtige Lenkung 
entſtandenen Schadens. 


Volk könnte ſonſt au der Unkeuſchheit zugrunde 
geben.“ Graf Zieten- Schwerin hat zw . 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Gerhart Hauptmanns neneſtes Werk 


ebenfalls Vertrauen zu den pommerſchen Familien. 

a ch na N von 
en weiterher kommenden Ba 2 

( en „Der arme Heinrich“ gelaugt Ende November mit 

Kainz und Fräulein Medelsky im Burgtheater in 

Wien zur Aufführn 


milienbäder getragen werden. Man köunte ſeinem 
ng. 
Eine Wiener Operette hatte, wie man 


Badebedürſniß auch in getrennten Bädern ge⸗ 
nügen. Namentlich läge das Aergeruiß in dem 
häufigeren Zuſammenbaden von Frauen und 
Männern. Es sprachen ſich noch der Staatskom⸗ 
miſſar Konſiſtorlalpräſident Dr. Richter für die 
Reſolution der Kommiſſion, Generalſuperintendent 
Poetter für den Autrag Cremer aus. Der 
letztere Autrag wird mit ſehr großer Maforität 
angenommen. 


2 A P ²˙» ˙ü wü 
Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 8. November. 1901 f Kate 
Greenawah, bekannte engliſche Kindermalerin. 
1870 Kapitulation Verduns. 1810 * Bernhard 
von Laugenbeck zu Badingbittel, hervorragender 
Chirurg. 1773 F General von Seydlitz, der große 
Reitergeneral Friedrichs des Großen zu Oblau. 
1715 * Eliſabeth Chriſtine, Königin von Preußen, 
Gemahlin Friedrichs des Großen, Tochter des 
Herzogs Ferdinand von Braunſchweig. 1685 Er- 
laß des Potsdamer Edikts durch deu großen Kur⸗ 
fürſten, Aufnahme franzöſiſcher Flüchtlinge in 
Preußen. 1674 f John Milton zu Bunhill, eugli⸗ 
ſcher Staatsmann und Dichter. (Das verlorene 
Paradies). 1620 Schlacht am weißen Berge bei 

rag. 1520 Stockholmer Blutbad. Hiurichtun 
zahlreicher ſchwedſſcher Großen auf Beiehl 
Chriſtian's U. pon Dänemark. 1519 Einzug Fer⸗ 
naudo Cortez in Mexiko. 


Verwechſelungspoſſe, welche die tı 
ichildert, in die ein Parifer Bohemien, der einem 
Onkel aus Kanada porgeſchwindelt hat, er fei 
verheirathet, durch die plötzliche Ankunft dieſes 
Onkels in Paris geräth. Dieſe Vorgänge begleitet 
eine fröhliche, temperamentvolle Muſik. welche 
ſtelleuweiſe, namentlich in der Juſtrumentation 
Feinheiten auſweiſt. die man ſonſt nicht in einer 
Dperettenpartitur zu finden gewohnt iſt. Aus 
Wiener Rhythmen und Muſikflücken von frau⸗ 
zöſiſcher und italienſſcher Art ergiebt ſich eine 
glückliche Miſchung. Ein reizendes Duo im 
zweiten Akt, das nach dem Muſter der neapolfta⸗ 
niſchen Voltslieder komponirt it., übte am 


B terenaben ein ubendbe irku 
dürfte die populäre“ Mlelddie dieſes Bub 


werden. 
— — — .. — 


Geſundheitspflege. 

Die Sterblichkeit au Schwindſucht iſt 
in Preußen im letzten Vierteljahrhundert ganz 
beträchtlich herabgegangen. Von je 10000 Lebenden 
ſtarben nämlich in den Jahren 1876, 1881 und 1886 
nur 31, im Jahre 1901 unr 20. Selbſt die eine 
fache Zahl der an Schwindſucht Geſtorbenen, die 
im Jahre 1886 den höchſten Stand mit 88283 ers 
reicht hatte, ift bis 1901 auf 67292 gefallen. Für 
die Landgemeinden war die Verhältnißziffer 1878: 
28, 1901: 17, für die Stadtgemeinden 36 reſp. 22. 


Mannigfaltiges. 

(Der Selbſtmor d) eines Hauptmanns 
aus der Haupt⸗Kadettenanſtalt erregt in 
Groß⸗Lichterfelde großes Aufſehen. Es han⸗ 
delt ſich um den Hauptmann M., der in der 
Potsdamerſtraße des genannten Vororts 
wohnte. Als Frau M. von einem Ausgange 
heimkehrte, fand ſie ihren Gatten im Schlaf⸗ 
zimmer todt auf dem Teppich liegen. Er 
hatte ſich aus einem Revolver eine Kugel in 
die Schläfe gejagt. Der aus der Kadetten⸗ 
auftalt ſofort herbeigeholte Arzt konnte nur 
noch den bereits eingetretenen Tod des M. 
feſtſtellen. Der Verſtorbene war ſeit Ende 
April dieſes Jahres an der Haupt⸗Kadetten⸗ 
anſtalt als Lehrer thätig und ſtand im 38. 
Lebensjahre. 

(Eine faſt unglaubliche Hoch⸗ 
ſtaplergeſchichte.) In der Familie 
des Medizinalraths E. in Charlottenburg 
verkehrte ſeit einigen Monaten ein junger 
Student der Medizin, der ſich v. Kaminski 
nannte und angab, gebürtiger Pole zu ſein. 
Die 17jährige Tochter des Medizinalrathes 
hatte den jungen Studenten in einer Privat⸗ 
geſellſchaft kennen gelernt und ſich ſterblich 
in denſelben verliebt. Auf ihre dringenden 
Bitten durfte v. K. im Hauſe ihres Vaters 
verkehren, obgleich der junge Pole dem 
Medizinalrath nicht ſympathiſch war. Die 
verliebte Tochter wußte es ſogar durchzu⸗ 
ſetzen, daß der Student, der ſtets ſehr be⸗ 
ſcheiden auftrat, einen Freitiſch im Hanſe des 
Vaters erhielt. Vor etlichen Wochen machte 
nun der Medizinalrath die unangenehme Ent⸗ 
deckung, daß ihm mehrere theure chirurgiſche 
Inſtrumente ſowie eine Anzahl Schmuck⸗ 
gegenſtände von Werth abhanden gekommen 
waren und fein Verdacht lenkte ſich auf den 
jungen Polen. Um ſich darüber Gewißheit 
zu verſchaffen, betraute er ein Privatdetektiv⸗ 
burean mit der Beobachtung des jungen 
Studenten, deſſen Wohnung der Familie des 
Medizinalraths nicht einmal bekaunt war. 


Thorn, 7. November 1902. 

— (Perſonalien.) Der Rechtskandidat Georg 
Kunſt aus Graudenz, zurzeit Einjährig⸗ Freiwilliger 
im Feldartillerieregiment Nr. hat vor der 
Prüfungskommiſſion in Königsberg das Referendar⸗ 
examen beſtanden. 

— (Der Gauverband 25 Poſen des 
dentſchen Radfahrerbundes), dem auch 
die Radfahrervereine Thorn angehören, hielt am 
Sountag, in Poſen den Hauptgautag ab. Nach 
dem Jahresbericht des Vorſtandes beträgt die 
Mitgliederzahl 677. Dieſelbe hat ſich gegen das 
Vorjahr um 10 erhöht. Der Etat pro 1903 wurde 
auf 2330 Mk. feſtgeſetzt. Der gegenwärtige Kaſſen⸗ 
beitand beträgt 1720 Mk. Es wurde beſchloſſen, 
von den ordentlichen Mitgliedern für das Jahr 
1903 einen Ganbeitrag von 2.50 Mk. zu erheben. 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, für alle Mitglieder 
vom 1. Jannar ab die, Schleſiſche Radfahrerzeitung“ 
zu übernehmen, um insbeſondere den Vereinen ein 
Publikationsorgan zu ſchaffen. Die Herren 
Mathens⸗Poſen und Jungfer⸗Gneſen wurden als 
Vorſitzende bezw. Schriftführer wiedergewählt. 
Neugewählt wurden Herr Schmidt⸗Schneidemühl 
zum 2. Vorſitzenden, Herr Gigas⸗Poſen zum 
Zahlmeiſter und Herr Frömsdorff⸗Poſen zum 
Fahrwart. 

— (Strafvollſtreckung au ausgehobe⸗ 
nen Militärpflichtigen.) Die Miniſter der 
Finanzen und des Innern haben die Polizeibe⸗ 
hörden augewieſen, Strafvollſtreckungen an Militär⸗ 
pflichtigen, welche zum Militärdienſt ausgehoben 
find, thunlichſt noch vor der Einſtellung in das 
Heer vorzunehmen, da ſonſt die eingeſtellten 
Rekruten und die mit der Priifung der Sache be 
trauten Offiziere dem Dienſt entzogen werden. 
Ebenſo ſoll auch die Einziehung von Steuerrück⸗ 
Händen vor der Heereseinſtellung erfolgen. 

— (Obſtbau im Kreiſe Thorn) Die in 
der letzten Sitzung des Gartenbauvereins⸗Thorn 
ausgeſprochene Erwartung, daß der Obſtban im 
Norden des Vaterlandes bei umſichtiger Pflege 
eigenartige Früchte zeitigen werde, die ſehr wohl 
mit ſüddentſchem Obſt auch in Ausſehen und 
Größe konkurriren könnten, erſcheint wohl be⸗ 
gründet, wenn mau z. B. die Erträgniſſe der Obſt⸗ 
plantage des Beſitzers Herrn Zühlke ⸗Korzeniee 
betrachtet, von denen uns einige Früchte vorliegen. 
Herr Zühlke, der dieſen Obſtgarten ſelbſt augelent, 
hat gauz ausgezeichnete Früchte geerntet, darunter 
Aepfel, die bei Appetit reizendem Ansſehen 450 
Gramm ſchwer ſind. Leider wird der Garten der 
geplanten Hafenanlage zum Opfer fallen. 

— (Geſchworene.) Die vierte und letzte 
diesjährige Sitzungsperiode wird unter dem Vor⸗ 
tz des Herrn Landgerichtsdirektor Wollſchläger 
am 1. Dezember ihren Anfang nehmen. Als Se 
ſchworene für dieſe ö ſind folgende 
Herren ausgeloſt worden: Oberreviſor Becker aus 
Strasburg, Rittergutsbeſitzer Oskar Hirſchberger 
aus Treuhauſen, Rittergutsbeſitzer Paul Kilbach 
aus Rakowitz, Kaufmann Ernſt Adrian aus Culm, 
Garniſoubaurath Karl Leeg aus Thorn, Profeſſor 
Eugen Herford aus Thorn, Rittergutsbeſiser von 
Koerber aus Gr.⸗Plowenz, Zimmermeiſter Arthur 
Meſeck aus Culm, Gutsbeſitzer Anguſt Richter aus 
Ludwigsluſt, Kreisbaumeiſter Guſtav Rathmann 


** 


. 


Schon nach wenigen Tagen theilte ein Detek⸗ Schuldigen wurden von der Strafkammer 
tiv dem erſtaunten Medizinalrath mit, daß zu 1 Woche bis zwei Monaten Gefänguniß 


der angebliche Pole eine — Polin ſei und 
bei einer Fran W. in der Kueſebeckſtraße 
möblirt wohne. Ju Begleitung des Medezinal⸗ 
raths begaben ſich zwei Detektivs am Sonns 
tag zu dem Pſeudoſtudenten und entlarvten 
ihn als — Betrügerin. 
Schmuckſachen 
wohl aber ſämmtliche Jnſtrumente. 
Hochſtaplerin, welche ſich unter falſchem Namen 
in Charlottenburg aufhielt und in Männer⸗ 
kleidung in 


legte ein offenes Geſtändniß ab. 


(Durch Arſenik vergiftet) wurde 

in Dortmund die Familie Witte. 3 Kinder 
nd dem Gift erlegen, ein viertes, ein Säug⸗ 
ling, iſt inzwiſchen auch an Darmkatarrh ge⸗ 
ſtorben. Die Eltern ſind gerettet. Nachdem 
der ſtädtiſche Chemiker in den Leichentheilen 


der beſten Geſellſchaft verkehrte, wurde der Gendarm Jasky verhaftet. 


haben. 


verurtheilt. 

(Ein furcht barer Fall von 
Lynchjuſtiz) ereignete ſich, wie aus Kiew 
gemeldet wird, in der Ortſchaft Pobatſchewa. 


Die durch fortwährende Pferdediebſtähle er⸗ 
Von den geſtohlenen] bitterte Dorfbevölkerung ſchlug 5 Perſonen, 
fand man nichts mehr vor, die ſie beim Pferdediebſtahl ertappte, ſo lange 
Die] mit dicken Stöcken, bis fie todt waren. 


(Ein Gendarm fünffacher 
Mörder!) In Weendam bei 5 
r 
ſteht unter dem begründeten Verdacht, fünf 
Raubmorde an Proſtituirten begangen zu 
Ju 3 Fällen find die Raubmorde 
bereits feſtgeſtellt. Der Mörder wurde vom 
Volke beinahe gelyncht. 3 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Arſenik nachgewieſen hat, iſt die Ermittelung] Amtliche Motirungen der Danziger Produkten - 


nach deſſen Herkunft gelungen. Frau Witte 
hatte in einem Geſchäft, wo ſie arbeitete, 


Börſe 
vom Donuerſtag den 6. November 1902. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 


Abfälle von Hülſenfrüchten geſchenkt bekommen.] werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Unter dieſe war aus dem Kehricht Rattengift] Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton nſancemäßig 
gerathen, von deſſen Vorhandenſein derjenige, vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


der die Sachen gab, nichts wußte. Den 
armen Leuten iſt von fünf Kindern nur eins 
geblieben. 

(Die Unſitte des Studenten⸗ 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 708—788 Gr. 131—152 
Mk. bez. 
inläud. bunt 737 Gr. 144 Mk. bez. 
inländ. roth 761—766 Gr. 147— 748 Mk. bez. 


ſpielens) hat in Stuttgart 5 Realſchüler Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


zu Dieben werden laſſen. Sie gehörten einer 
Schülerverbindung an, 
fehlte, ſich in einem Heim nach ſtudentiſcher 
Sitte einzurichten. Um ſich in den Beſitz der 
nöthigen Gegenſtände zu ſetzen, 
Einbruchsdiebſtähle in den 


I Kneiplokalen 
ſtudentiſcher Verbindungen. 


Die Schlöſſer[ Hafer 


Gr. Normalgewicht 
inländ.grobkörnig 685—744 Gr. 126—128 Mk. 


der es an Mitteln [ Gerſte ver Tonne von 1000 Feilogr. 


inländ. große 653 Gr. 135 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiße 148 Mk. bez. 


verübten ſie Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 


inländ. 132 Mk. 
per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 125—127 Mk. be 


der Thüren wurden in richtiger 5 Rübſen per Tonne don 1000 Kilogr. inländ. 
e 


mit Nachſchlüſſel und Dietrich geöffnet. 


207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 17. Ziehungstag, 6 November 1903. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten). 
2 2 8 886 487 (500) 97 548 771 1168 294 863 92 541 
‚679 884 900 2095 (500) 109 347 78 95 412 838 918 
‚8062 179 257 817 67 448 (500) 601 24 83 902 (8000) 
893 482 532 780 816 5137 874 417 586 76 669 
23 809 500 671 760 947 7303 407 79 898 981 
58 160 277 805 569 650 701 808 86 96 9279 
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8385 
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28 189 
650 (500) 78 
87 901 466 539 628 791.878 65000 
852 515 (500) 981 89 (3000) 2 
(500) 410 86 502 47 6 


825 37021 26 265 360 445 780 78 810 953 


75 805 41 411 28 78 8000 21 7 701 45 57 61 906 


89017 66 167 870 75 (600) 421 
10 9% 

40239 68 (500) 376 418 565 82 890 41222 (u 
884 472 516 71 90 99 645 777 802 5 82 975 4110 
281 882 441 68 521 89 688 71 
598 858 74 903 44026 34 44 887 429 
(3000) 785 855 89 45077 149 825 
46152 336 (500) 411 581 791 820 84 52 84 
651 (1000) 766 892 48084 184 873 484 44 65 
973 (1000) 4014 88 91 238 480 8 

50077 213 35 98 878 581 40 
(500) 3:6,50 426 506 44 85 968 79 

58 981 8) 53021 96 1 
90 54095 183 824 42 501 86 
191 351 444 74 522 665 706 98 884 
812 58080 108 90 240 61459 78510 65 

515 
715 876 981 (500) 89 * 
748 881986 200 505 786 925 
59 9: 5 116 256 

878 68081 166 97 224 . — 491 555 618 79 741 
64100 98 341 52 82 934 65027 66 
(3000) 880 920 66005 108 
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70189 241 72 814 585 668 729 71049 wi 118 
498 (500) 507 16 634 834 81 72039 814 81 47 751 
889 961 73053 95 137 224 52 70 806 74468 98 502 
10 745 801 75002 422 24 (3000) 75 744 57 801 911 
16 76236 (500) 470 766 75 829 957 77389 52 58 512 
29 644 872 (500) 919 78001 92 171 79 226 894 400 
715 888 79079 173 834 515 84 899 959 
65 80064 95 482 507 690 892 903 81036 91 3 
a 


66 97 82 
991 404 83048 171 837 428 44 505 788 97 
85865 1 261 96 316 76 (500) 86 454 99 622 719 79 


500) 817 78 


92103 281 616 48 
93010 23 105 83 91 345 549 609 58 88 838 992 94121 
218 336 53 608 52 833 95072 200 (500 


88 104 27 297 389 513 68 (3000) 623 43 99019 56 


) 
N 3 (1000) 624 33 (500) 756 70 805 78 
966 101221 57 (500 AR 102012 72 121 33 270 
839 

818 93 434 41 550 (1000) 64 618 85 715 44 60 90 0% 
105015 111 245 67 99 803 85 106007 17 291 898 519 
22 623 (500) 742 85 107063 818 835 984 108011 237 
339 65 421 61 (500) 613 21 86 768 883 914 88 109214 
46 572 (500) 749 837 922 

13909 197 210 69 829 92 683 776 812 13 48 54 
853 111378 478 (3000) 630 45 73 17 112053 108 
287 gas 73 97 447 75 602 38 818 113002 292 497 76 


34047 111 216 48 877 79 (500) 649 815 910 
19 87_ 35129 425 554 70 612 792 945 30127 82 40 
\ 1 


927 en 43160 
50 88 605 
823 452 596 603 48 


Sommer- 185 ME, bez. 


Kleie per 50 Kiloge. Weizen: 7,55—8,40 Mk. bez., 
Roggen⸗ 8,20 Mk. bez. ; 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig 
Reudement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,20 Mk. inkl. Sack bez. Rendement 
75 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſerö67¼ Mk. 

inkl. Sack bez. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 7. November. 
niedr. höchſt. 


8 (denat.). 
D 


er Markt war zie 


Benennung Preis. 
22 
Weizen 100 Kilo 14 20 15 — 
ROGNEUT r fan 3 12 20113 — 
F „ 11 8012 60 
f „ 12 501430 
Stroh (Richt⸗ ) = 42 

S Se 2 4 50 5 
Koch⸗Erbſen 16 —117 — 
Kartoffeln 50 Nilo 1 30 2 — 
Weizenmehl. = — —1—— 
Boggenme h „ — —1— — 
Brot . 2,4 Kilo — 50 —— 
Rindfleiſch von der Keule [1 Kilo] 150 160 
Bauchfleiſtch h 5 1/30] 114 
Kaldileig .. .-... » 5 120 160 
Schweinefleiſh » 1130 1/50 
Hammelfleiſc h 8 1020 150 
n Speck 5 La — — 
C * ä 
Butter! 2 180 240 
Eier . ee „ „ „„ „6 Schock 3 20 44— 
Krebſe e be 
Aale F 1 Co - ——1— 
F n 
eie 0 0 5 6 0 0 0 * e e e 
C * 121 1/20 
Harſcheden A = 1 7 1 40 
ar E Der 2 ER * = 2 
se ee; = 1/40) 1/60 
arp fen 0 * 11601 — — 
Barbinen. . en, ” 60 — 80 
Weißfiſche E — 20 ge 40 
Milch... 1 Kier — 12 — 
etroleum RE RER * —— 18 — 20 
M ee 7 1120 1/30 
a 251—— 

zier 


ulich aut beſchickt. 


532 623 84 761 818 86 89 928 114280 87 810 47 652 
798(500) 899 115098 165 240 463 97 800 1163811 495 
759 925 117076 235 81 362 434 85 600 954 118125 
(1000) 56 78 214 (3000) 301 24 56 80 88 435 512 
(500) 636 741 806 18 69 119095 397 689 940 

120090 646 732 71 93 121082 129 65 97 299 881 
56 440 55 74 786 857 925 (500) 47 71 122006 241 58 
421 795 852 88 123016 141 208 446 (3000) 51 98 
529 794 886 947 76 96 124178 238 98 391 402 722 
835 51 63 78 125105 68 (1000) 300 541 70 78 615 863 
65 126010 116 209 22 96 314 549 71 600 80 127040 
208 800 581 654 808 23 88 52 (500) 128192 98 208 
886 (500) 400 647 81 930 61 129277 822 85 (3000) 


444 

30058 474 82 594 689 711 
181113 (3000) 20 285 86 460 513 672 712 964 132028 
188 89 272 99 898 412 88 42 530 634 86 731 (500) 69 
882 133100 775 815 134175 (500) 212 452 609 36 828 
977 95 135141 87 254 317 97 776 136313 499 541 
624 60 751 (500) 932 48 137241 849 589 90 (3000 
655 89 871 138480 (600) 592 678 77 819 139003 1 
168 482 95 618 (1000) 726 954 

140118 422 72 (5000) 565 684 76 
212 828 54 455 576 608 (500) 50 142033 190 931 (500 
143061 154 832 490 548 50 729 55 144261 817 51 
145179 406 15 44 569 683 


855 
00) 965 152008 
537 (500) 758 (1000) 804 68 153006 
951 154256 362 426 695 744 85 892 915 


188 333 463 525 601 86 96 786 812 960 158491 579 
658 72 74 75 (1000) 718 84 804 159009 18 (1000) 162 
82 91 310 544 642 64 (1000) 76 884 
160187 466 529 51 745 929 161080 58 154 82 
3000) 84 324 408 12 578 76 616 24 (500) 784 824 50 
510 162084 159 (500) 74 260 359 459 518 956 94 
163149 95 200 828 52 72 703 859 957 88 164021 81 
) 470 8 659 72 709 99 812 18 972 165187 282 
106006 187 476 mo e 788 (850) e 2 AO) 78 
235 40 848 408 (8000) 16 26 49892 21 77 80,000 
57 168031 44 47 74 110 216 848 527 799 905 169040 
(500) 41 51 77 281 445 (500) 561 
170074 167 268 474 515 48 772 (1000) 861 79 
171194 307 596 729 (1000) 90 833 931 50 78 172078 
121 84 250 832 447 173004 15 40 160 72 288 329 
(5000) 49 461 (500) 682 79 89 757 951 77 174025 
67 294 99 427 510 30 612 780 816 910 11 94 175035 
60 185 222 97 886 (500) 92 740 942 74 (1000) 176264 
670 780 85 960 177026 99 111 91 254 623 41 710 61 
972 178007 584 68 80 668 795 809 58 917 (15000) 
82 179035 (3000) 118 218 78 94 854 420 (1000) 
66 70 526 837 (1000) 45 
180057 128 59 212 69 854 (3000) 460 66 579 617 
18 723 74 78 866 926 79 181087 128 804 16 588 669 
741 904 70 182003 42 161 62 200 (1000) 54 91 (1000) 
474 00) 574 603 10 183155 91 2/9 821 79 550 71 
858 82 184149 882 454 589 748 862 85 185306 15 
62 761 186003 13 327 89 98 (500) 602 23 (3000) 75 
716 82 828 96 983 187086 46 116 258 403 (500) 11 
588 678 721 61 99 852 59 (500) 79 188117 51 220 529 
57 160 (600) 628 67 882 189231 850 95 514 64 618 


190070 118 97 264 405 84 (500) 724 810 56 77 98 
914 21 191210 Al5 605 18 874 942 192081 234 62 
815 29 49 417 548 687 717 986 193010 (3000) 20 
860 426 553 699 714 49 800 194278 426 507 45 660 
77 800 965 92 195007 316 421 72 552 608 (500) 795 
832 196034 120 202 67 355 548 (500) 612 768 814 908 
197075 285 739 880 198165 204 486 704 13 801 941 
55,68 (600) 199149 285 526 6000 82 579 (8000) 90 
785 850 88 923 90 


200068 311 61 90 97 (500) 544 898 979 201067 
103 247 822 79 80 440 48 (1000) 52 75 561 626 82 798 
805 31 202078 684 760 865 988 203306 76 543 
an RR 204065 209 86 


388 
721 99 832 46 82 938 93 205308 43 (1000) 247 654 


874 88 424 604 707 18 
5 808 54 924 81 48 209063 46 
78 448 70 71 82 572 90 888 211006 62 75 
86 207 415 48 78 212087 184 (500) 88 009 445 76 
862 213178 (1000) 267 214068 401 (500) 58 548 794 
215075 425 66 614 57 747 821 992 50 216068 76 118 
(3000) 60 883 522 40 79 638 82 217108 65 352 832 
924 (3000) 52 66 95 218071 (5000 74 152 68 355 581 
643 83 956 219088 134 60 220 (500) 870 584 (1000) 
97 670 782 88 (600) 62 
220037 158 800 83 688 815 25 90 940 221047 
5 a 
3027 (500) 414 50 (500) 
766 845 929 284015 177 075 782 833 900 73 


279 828 688 711 


207. Königl. Brenf. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 17. Ziehungstag, 6. November 1902. Nachmittag. 
Nur die Fewinne über 232 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


90 286 (3000) 871 424 563 727 (500) 824 902 44 
1025 35 250 802 (500) 584 671 2082 195 247 389 523 
687 822 28 87 (500) 72 (1000) 991 3399 566 747 883 
4074 172 84 417 27 93 519 704 961 5070 (3000) 
140 221 28 806 453 97 562 625 27 81 719 5 
6091 172 245 82 591 697 7270 814 418 49 8918 
112 301 84 626 76 819 9124 240 335 86 530 838 


80 88 
10000 13 86 286 41 304 14 446 76 644 788 869 
3000) 94 901 23 11141 209 830 576 930 12605 
3000) 923 58 13017 162 211 931 14098 157 236 
15 74 689 727 54 589 99 15059 170 (600) 403 571 
740 990 16099 229 31 99 478 526 617 713 82 935 78 
17075 199 237 411 560 77 606 722 823 18185 98 252 
845 537 50 720 88 41 45 876 (1000) 937 19007 148 
568 77 656 89 718 880 905 (500) 20 
20905 194 253 391 469 689 96 859 64 976 21025 
288 375 570 682 47 725 (3000) 989 22 45 125 89 91 
205 391 497 585 54 682 758 55 66 23048 123 61 846 
410 622 80 794 811 44 912 19 66 24,73 97 144 851 65 
444 508 61 620 25050 108 278 375 665 708 (1000) 58 
26107 49 273 877 452 (3000) 526 753 899 931 27171 
97 242 352 (500) 696 807 93 28141 248 360 420 44 
2000) — 88 65 68 770 95 857 (500) 29525 49 74 
7⁰ 
30069 179 208 (500) 28 57 806 71 408 901 31008 
45 52 141 60 65 70 28 (500 587 612 90 896 890 
32057 95 197 298 361 561 (600) 798 877 982 41 76 
33418 77 501 673 869 974 91 34044 151 61 210 544 
655 81 35228 810 40 652 85 96 766 77 850 54 36098 
B7l 86 613 705 60 849 912 84 64 37017 81 (3000) 
215 856 416 596 683 907 38025 29 57 70 97 419 504 
3 678 710 22 80 840 94 39096 128 243 65 812 442 
944 
40019 254 78 817 (3000) 558 622 70 769 942 
41077 (3000) 265 344 54 71 637 770 897 938 42039 
140 314 472 55 504 709 55 66 969 43140 258 411 778 
991 44318 591 860 (1000) 978 45118 (1000) 279 495 
694 20 899 460018 67 802 6 450 99 609 (1000) 855 
929 97 47004 70 214 302 558 601 19 881 928 48164 
456 632 64 (500) 815 49035 175 (500) 867 516 44 740 
820 42 (1000) 69 940 
502 2 322 71 77 408 10 82 589 610 82 757 963 76 
88 58 177 313 462 881 987 52043 145 363 651 712 
861 75 937 53079 149 82 229 (500) 56 815 556 788 915 
73 54344 657 790 883 


14 78 94 630 (8000) 839 88 66 58 70 881 
986 67057 62 168 828 486 510 40 698 ey 750 948 
68049 67 105 244 857 427 502 680 69146 297 898 
494 505 746 881 

70019 99 219 66 329 605 720 (1000) 800 924 
71233 515 690 856 908 (1000) 66 87 72007 80 205 


483 647 763 98 814 15 73096 97 620 889 965 74202 
680 771 72 91 75323 38 492 642 704 60 (500) 63 84 
85, 69 76026 54 189 73 248 851 788 841 70 82 974 
77020 805 83 88 464 672 740 865 86 78299 610 18 
81 744 816 97 963 65 79261 407 865 

80084 262 (500) 304 (500) 552 641 826 906 67 68 
81045 193 225 882 99 597 713 809 17 82013 56 126 
271 450 670 876 963 71 83068 181 907 75 78 400 
8009) 63 552 84 612 (3060) 845 910 84079 166 

805 (500) 11 50 458 502 25 87 887 85028 78 590 
624 (3000) 925 71 86008 148 216 851 588 655 747 
81 96 (3000) 97 87055 175 88 238 874 94 
1000) 510 37 (1000) 860 88014 15 61 156 90 452 633 
01 12 (3000) 89067 182 (3000) 421 91 510 670 
703 71 96 856 61 931 

90017 (1000) 199 287 82 743 807 92 91171 196 
258 602 755 92018 77 449 81 88 660 766 93120 40 
427 822 (500) 952 94001 80 79 859 444 61 510 61 614 
955 95233 59 (500) 78 466 596 715 74 838 907 89 
96442 (1000) 524 42 654 84 722 840 949 97 (3000) 
97096 331 445 578 697 719 876 906 10 66 75 85 
98087 186 334 411 57 560 786 948 64 99282 90 845 
720 84 807 61 78 

100022 64 83 95 108 83 283 566 655 67 787 101144 
818 417 31 686 732 822 960 85(1000) 102089 126 (500) 
815 552 (3000) 66 646 83 725 (500) 907 103069 114 
286 811 94 459 763 827 96 908 88 104005 20 64 74 
260 424 830 99 (3000) 918 89 105146 269 333 446 
544 606 736 (500) 76 895 915 (500) 106032 103 301 
658 839 48 74 (500) 107168 215 82 386 490 557 680 
108109 16 86 44 (1000) 51 227 69 611 448 (3000) 70 
697 738 80 807 930 97 109018 628 (1000) 897 (3000) 

110180 299 385 485860 87 941 60 111071 (3000) 87 

en 247 66 405 596 882 112168 204 368 480 87 536 

72 28 948 65 113012 107 28 70 880 97 
(8000) 460 569 75 (8000) 677 714 40 114044 184 


” pr. Pfd., grüne Bohnen —— Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 


704 85 863 939 165142 253 71 678 (1000) 90 840 48 
30000) 52 959 166180 693 729 888 67 167090 
7 41 (3000) 50 519 642 96 168048 64 81 101 807 


W 
E * — 


Es koſteten: Zwiebeln 10—15 Pf. p. Kilo, Sellerie 
5—10 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. p. 
Stange, Peterſilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 10—15 Pf. 
pro Ad. Kohlrabi Pf. p. Mdl., Blumen⸗ 
kohl 10—30 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 2 Stck. — Pf., Weißkohl 5—20 
Pf. p. Kopf, Rothkohl 5—20 Pf. p. Kopf. Mohr⸗ 
815. Apfel Pf. p. as e Fe 2 - 

9 elfinen ——.— pro „ Ga 
3,50—6,00 Mk. pro Stück, Enten 2,50 bis 5,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00 —1.80 Mk. pro 
Stück, junge 1,00—1,60 Mk. pro Baar, Tauben 
70-80 Pf. pro Paar, Hafen 3.003,50 Mk. pro Stiick. 
Rebhühner ——— Pf. pro Stück, Spargel —— Pf. 
pr. Pfd., Puten ——— Mk. pro Stück. Radieschen 
10 Pf. 3 Bund. Schnittlauch — Pf. 1 Band. 
Salat — Pf. pro 4 Kopf. Morcheln ——.— 5 
pro Mdl., Gurken ——— Mk. pro Mdl., Kirſchen 
Pf. pro Pf., Stachelbeeren —— — Pf. pro 
Pfd., Pilze 1 Näpſchen 8—10 Pf., Schoten ——— 


—— Pf. pr. Pfd., Blaubeeren 1 Liter ——— 
95 1 2 8 l Pf. pr. Pfd., Pflaumen 
10 Pf. pr. Pfd., Wallnüſſe 20—40 Pf. pr. Bid 


damburg. 6. November. Nüböl ruhig, loko 50 
Kaffee ruhig, Umſas 1500 Sack. — Petro⸗ 
white loko 670. — 


ruhig, 


— Kaffee 
\ Standard 


leum höher, 
Wetter: Schön 


Beſter PNEUMA TIC 
für Fahrrad und Automobil. 


8. Novdr: Sonn.⸗Aufgang 7.16 Uhr. 
N 
ond⸗Aufgang 1. 8 
Mond⸗Unterg. 11.26 Uhr. 


438 661 821 97 984 115210 520 23 43 75 694 828 
116137 288 476 92 511 85 95 636 753 (3000) 822 
(3600) 117006 54 91 (3060) 252 74 402 46 554 68 
77 690 118053 165 86 205 54 850 (1000) 601 10 25 89 
776 902 119847 445 51 (1000) 510 (3000) 920 54 

120083 125 307 (1000) 70 561 (1000) 794 942 
121085 180 206 511 15 55 616 788 1221 (1000) 251 
52 422 515 83 682 716 880 912 50 123242 58 95 
862 (500) 600 16 86 124044 149 (1000) 83 258 393 503 
717 828 89 (1000) 928 125001 65 233 42 (500) 86 440 
504 83 89 670 727 79 827 46 979 (500) 9 126057 
528 45 649 52 992 127078 285 651 (600) 128051 168 
(500) 412 592 129286 881 46 408 9 17 555 84 99 978 

130225 44 8038 12 61 (500) 681 727 55 75 805 
3000) 932 84 54 181036 64 95 163 210 804 400 72 

2 707 977 80 99 132006 (1000) 83 108 28 572 702 

818 940 133202 46 844 80 405 12 527 810 85 134189 
802 85 446 546 135099 188 46 258 688 (500) 922 
136487 520 600 875 137082 75 247 745 940 97 
138412 67 502 79 623 80 139063 67 69 174 86 (1000) 
256 362 582 692 709 70 855 998 

140029 243 85 905 682 798 850 (1000) 988 67 
141001 36 68 121 430 99 529 645 962 142140 47 844 
468 836 902 61 143001 95 520 778 864 902 65 92 
144316 86 422 686 99 707 56 907 145259 840 146165 
416 546 955 72 (500) 147076 165 86 292 807 80 515 
74 608 841 97 960 148125 63 74 216 498 546 (1000) 
780 880 149210 42 44 70 888 609 949 

150074 80 189 (1000) 250 78 809 401 96 578 678 
82 98 746 832 86 (1000) 976 151185 204 881 401 14 
27 48 68 (1000) 551 764 809 950 90 152033 83 85 126 
51 56 870 497 521 747 885 73.90 983 153302 545 
154078 (500) 445 (500) 575 86 


608 727 60 858 957 
506 618 754 


817 67 95 973 155052 403 8 27 74 
948 156104 223 63 896 = 
52 710 15 17 51 70 157121 450 89 594 605 11 
762 63 990 158181 87 277 91 494 544 761 844 949 
159252 828 50 453 738 822 26 934 (500) 46 81 
160432 88 99 527 617 161370 (1000) 594 805 64 
162192 447 93 527 961 163235 43 802 434 563 98 
600 866 81 164159 73 84 (1000) 213 824 88 550 687 


84 58 (3000) 999 16 834 
3 2% 105 995 169253 854 (500) 427 79 582 (1000) 
410 58 514 85 706 17 65 89 
171066 257 844 58 558 62 704 8 10 82 39 807 995 
172114 64 272 835 91 454 609 (500) 17 856 178005 
78 217 327 463 555 64 (500) 626 825 174047 58 817 
580 651 73 701 (500) 74 839 85 173012 (1000) 57 104 
60 818 682 54 61 759 176154 85 225 653 710 42 (500 
95 803 917 70 177056 165 95 290 858 580 60600 
666 178103 28 229 47 578 (3000) 688 773 846 9 
179219 434 82 514 
180049 55 (1000) 288 862 486 67 558 627 28 770 
853 920 25 32 181064 194 206 88 849 412 42 549 59 
725 977 182055 100 (500) 17 85 806 409 11 24 589 
741 66 827 183317 87 459 (3000) 833 952 184188 
273 (500) 86 498 509 59 841 68 85 900 185029 72 251 
53 95 356 80 454 523 689 724 861 989 186961 79 585 
48.616 47 109 815 000 45 188015 08 (3000) 441 271 
ö 0) 141 271 
ae IE . g om men 
| (500) 68 540 698 720 
191026 57 78 126 50 245 381 6800 648 59 192035 
270 400 23 67 633 86 772 840 77 921 82 193012 101 
231 84 66 890 (1000) 447 519 852 991 194084 83 820 
35 559 642 (500) 727 861 916 195000 80 828 66 418 
70 83 578 (1000) 780 939 40 196018 68 150 254 60 
804 446 1972:3 804 84 557 58 620 91 781 876 928 
198061 184 278 848 418 62 000) 545 638 44 741 


199062 260 66 77 (1000) 428 503 602 18 777 815 (1000) 


220035 48 429 88 818 29 (500) 44 (1000) 60 61 
221204 26 874 449 546 63 704 823 84 59 222062 
(1000) 95 185 280 872 601 752 821 26 223046 168 
425 (500) 572 649 721 (3000) 89 861 224117 78 489 
585 42 81 82 648 50 805 967 

Berichtigung: In der Vormittagziehung vom 6, 
November iſt Nr. 159642 mit 1000 Mark ſtatt 159664 
gezogen. 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gew. & 150000 Mt, 
1 4 80000 Met., 3 & 15000 Mk., 8 à 10000 Mk., 20 
1 166 à 8000 Mk., 238 4 1000 Me., 408 


vB = 
EC HE, 


Orig inal 


Singer Nähmaschinen 


für Familiengebrauch 
jede Branche der Fabrikation. 


unentgeltlicher un een BEER der modernen 
Kunſtſtickerei. 


Elektromotoren für Nähmaſchinenbetrieb. 


Singer Co., Nähnaſchinen Akt. 45 


THORN, Bäckerstr. 35. 3 


nnn 


Heinrich Gerdom, z οοοοοοοꝙο%ꝙ 


Fer I ten- u. elektrotechniſhe Geihäft 


EIERN STEED .. 
von meinem verſtorbenen Manne, unter Leitung tüchtiger Ges 


Bettfedern- 
hilfen in derſelben Weiſe weiterführe. 


Reinigungs⸗Auſtalt 
Ich verſpreche jedem mich Beehrenden gute, reelle und 


Anna daml, billige Bedienung. 
M. Nauck’s me., 
NH. Wagners 


6 er echt eſt ! f ße Ich bitte, bei vorkommenden Fällen mich gütigſt unter⸗ 
Bacheſtraße 2. 
ei Anſtalt u. U SR das nicht Beteng? So fragte ein ＋ 
% Ank d [3 8 
1 arnung! 9 müheilte daß Ach Geſchäſt auf die 5 


Süämmtliche 


a Bältder: 
Waaten 


sat ſtets vorräthig 


H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


6689000 


Paris 1900: 


| Betheiligung Cn Ari 


an einem gut prosperixenden Unter 
nehmen, oder den Kauf eines paſſen⸗ 
den Geſchäftes, wozu täglich Gele⸗ 
genheit geboten, erreicht man am 
rafcheften und ſicherſten durch ein 
Inſerat in einem geeigneten Blatte. 
Man verlange im Falle Vorſchläge 
über das „Wie und „Wo“ der In⸗ 
ſertion von der Central⸗ ⸗Annoncen⸗ 
Expedition 8. 1. Daube & Co. 


2 
2 
2 
2 
2 
4 
2 
© 
® 
54 
2 
2 
2 
® 


999% 


ſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll u. ergebenſt 
n 


Steindruckerei, ; 5 Centralbureau: Frankfurt a. N. . 
Eliſabethſtr. 4 Frage nach Anker⸗Pain⸗Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten f 7 RN ı 
Si ei, 8 habe und daß der Verkäufer, als ge im Verte auf ge⸗ „Shanposing⸗Vah⸗Aun 


wiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte Präparat als von Bergmann & 00., Radebeul-Dresden, 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Gran 
werden der Haare und beſeitigt alle 
3 à Fl. 1,25 n. 2 Mk. 
H. Hoppe geb. Kind, 
Breiteſtr. 32, J. 


Möbl. Wohnung, ar a hn 


Penſion, von ſofort zu vermiethen 
Hundeſtr. 9, II 


2—3 junge Leute 
finden gute und billige 5 
Paulinerſtr. 2, pt. 


See 


zur Anfertigung ſämmtlicher]! 


Druckſachen. 
Visitenkarten, Verlobungsanz., 
Hochzeitsemladungen, 
ein-, Rum- = Liqueuretiketten 


billigſt. 
Große Auswahl in Anſichts⸗ u. 
1 


unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme verweigert 
8 rg == etwas kommt allerdings im reellen geſchäftlichen Verkehr 
nicht vor! 


Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets ausdrücklich 


„Anler⸗Pain⸗Expeller ee 


} a ſondern auch das Verabreichte genau anfehen und nicht 
eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem Vorhandenſein der be- 9 
: rühmten Fabrikmarke „Anker“ überzeugt hat. Für 
fein echtes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat; 
verlangen, und echt iſt nur das Original⸗Präparat, der; 
„Auker⸗ ⸗Pain⸗Expeller“! Alſo Vorſicht beim Einkauf! = 


. . ae 4 x in 2 3 f 


— 


in allen Ausführuungen 


zu 
aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 
14111171 


Deutl che Hausfrauen! 


Die in ihrem Kampfe ums ums Dofein ſchwer ringenden armen 
Thüringer Handweber bitten um Arbeit. 
Dieſelben bieten au: 
Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher, Hand⸗ und Küchentücher, 
Scheuertücher, Rein⸗ und Halbleinen, buntes Schürzenleinen, 
Bettzeuge, Bettköpers und Drells, halbwollene Kleiderſtoffe, alt⸗ 
thüringiſche u. Spruchdecken, Kyffhäuſerdecken, Wartburgdecken ꝛc. 


Sämmtliche Waaren find gute Haudfabrikate. Viele taufend An⸗ 


Neigende Neuheiten 


für 


Brandmalerei 
in großer Auswahl, Tg 
Brenn-Apparate 9 Mk. 
empfiehlt 
Albert Schultz, 
Eliſabethſtraße 10. 
Aufzeichnungen jeder Art werden 
geſchmackvoll ausgeführt. 
Billige Preiſe. 


BEE Hochfeinen BE 
ſtloſteingenagten Gauerkohl, 


ſowie 


Dillgurken 


empfiehlt in 3 Qualität. 


müller 
Mocker, Aindenſtraße Nr. 5. 


I. Aniruchan, Kaviar, 


33333 ee 
unit und ungarnirte 


0 u. Minderſiuie 


in größter Auswahl 
und anerkannt F Ausführung 
empfiehlt 


Minna Mack’s Nachf., 


8 und eee Magazin, Baderſtraßze, Ecke Breiteſtraßze. 


Kaufmann a San 8g aber 5 | 


IR holländ. 8 72 . — — — erkennungsſchreiben liegen vor. Muſter und Preisverzeichniſſe ſtehen 
e — — auf 8 ee? zu Dienſten, bitte verlangen Sie dieſelben. 
5 Austern, * | NIA Thüringer, Weber Verein, Gotha. 
3 . al R. Wo L. f BUGKAU. — Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmäuniſch ohne Vergütung. 
g 2 = 8 Brennmaterial erspäre.ide N 5 5 N er £ 
\ E 


empfiehlt, 


* Ar ebſe, 


Bi een, Krebsſchwänze, 
. Krebsbutter, Suppen⸗Extrakt ꝛc., 


zit 5 Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 


- dauerhafteste und zuverlässigste 
Betriebsmaschinen 


für Industrie und 
Landwirthschaft. 


—— Röhrenkessel, Centrifugalpumpen, Dreshniischinen b bester er 


geröstete carmelisierte, 
hellgeröstete glasierte 


Kaffees 


i | er anal 5 3 ertreter: nd Anki Ingenieur, Danzig, Sandginbe = in . 1. 10. 130 106 1 
> auf Lager 
. Abfahrt und Ankunft der Züge in horn buen Ball 


Conservierun 
bewährte Brennmethoden. 


vom 1. Oktober 1902 ab. 


Pülpe 


verkauft die 


Stürtefabril Thorn. 


Abfahrt von Thorn: 
Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - „Graudenz- Marienburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) Vorm. 


Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee, 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 7.13 Vorm. 


Käuflich im den bekannten Niederlagen. 


NN in Thorn bei: 


Br ne (1-4 RL)... 629 Vorm. Perſonenzug (14 Kl.) .. . 10.29 Vorm. Mugo Claass, Karl Sakriss, A Kirmes.. 
* elle Heringe fein im erſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.54 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl.) 1228 Mittags 

3 „ Geſchmack, Schuellzug (1—3 Kl.) ... . 419 Nachm. Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.59 Nachm. 

2 ſowie eine Parthie Heringe billigſt Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.43 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) 6.04 Nachm. 


für Wiederverkäufer. 


vorläufig ſelbſt ungenannt zu bleiben 


Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.07 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) Er 1. 17 Nachts. 


Perſonenzug (1—4 91 10. 42 Abends 


Perſonenzug (1—3 Kl.) . . 10.28 Abends 


und doch directe Offerten zu erhalten. Pi 
| Prompte und zuverläſſige Bedienung u: Geburtsanzeigen 
. bei ſtrengſter Discretion, ſowie prac⸗ Hauptbahnhof Hauptbahnhof 1 
ö tiſche Beratung in der Auswahl nach von Derlobungsanzeigen 
| 8 Blätter, Ausſtattung der Argenau - Er age Posen. Posen - en ne 2 
ſerate etc. durch die Central⸗An⸗ Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.36 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl.) 5.53 Morg. Dermählungsanzeigen 
noncen⸗Expedition &.L. Daube & Co. Perſonenzug (1-4 Kl.) . . . 11.42 Vorm. | Berfonenzug (1—4 RL)... 9.58 Vorm. 
Centralbureau: Frankfurt a. M. Durchgangszug (1—3 Kl). . 12.51 Mittags. | Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 140 Nachm. Danki agungen 
5 MN 0 36 Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 3.28 Nachm.] Nordexpreßzug (1. Kl.) .... 3.05 Nachm 
5 5 auerſtr. e di. a! E . . 4.46 Nachm. 8 (nur 8 19 50. asia u. ſ. w. 
x Wohnungen, je 3 Zimmer und nur Sonnabends urchgangszug (1— 02 Nachm. 
Bubehör in er Ca zu verm. Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.15 Abends | Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.27 Abends liefert korrekt, ſauber und ſchnell 


Näheres bei 
Horst, Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II 


Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 11.04 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Ottlotschin-Alexandrowo. 


. 10.48 Abends 
Alexandrowo- Schere 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


L. Dombrovsli““ Buchdruckerei 


? Ynübertrofen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft, | 
| 
| 


empfiehlt Eduard Kohnert. 
1 Schönsee - Briesen - Dt. 5 88 Insterburg Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
= ntelligente Berfonengug (1-3 A)... 641 Borm Personen 1 f) den 500 Bern. | 
Be e N 0 Leute Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.48 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) von 
. 5 Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 2.02 Nachm. Allenſtenmnnmn 9.26 Vorm. II. 0 1 
* welche Vertretungen, Agen⸗ Durchgangszug (1—3 — 4.13 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.22 Vorm 7 amilien- An kl en | 
: turen oder feſtes Engagement fuchen, en (1—4 K Durchgangagug, (1—3 .) 12.34 Mittags | 
| bedienen ſich der Chiffre⸗Annonce, um Alenftein . . 7.28 Abends] Perſonenzug (2—4 Kl.) 5.26 Nachm. aller Art: 


Br: N Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. | Durchgangszu a 4.27 Morg. 
. NACH PROFESSOR a; Sanden (1-3 Ki.) .. .. 6.32 Vorm. Perſonenzug 4 . 9.47 Vorm. Th 
ei Perſonenzug (1—4 Kl J . 11.46 Vorm. Nordexpreßzug (1. 1 55 . . . 406 Nachm. Orn. 
— Nordexpreßzug (1. Kl). . . . 3.10 Nachm. (nur 55 \ 
1: AM RO (nur Freitags. Perſonenzug (1 —4 Kl.) ... 5.07 Nachm. 2 
* Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 7.18 Abends] Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 10.09 Abends 
B RO D 6 A K 2 8 Bromberg-Schneldemühl- Berlin. Berlin - Schneldemihl- Bromberg. 
12 u! Durchgangszug (1—3 2 . 5.18 Morg. Schnellzug (1—3 Kl.). . . 6.03 Vorm. 
5 SERICKE-POTSDAM Werfonenzug (1—4 K) . 7.12 Vorm. Berjonengug 4 90 „10.27 Vorm. Wohnt 1. & Ein Laden 
85 5 g 9 5 (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. Perſonenz. (2—4 Kl.) v. Bon, = Nachm. 5 7 ben Haufe Copperultusſtr. 
rt Perſonenzug (2—4 Kl 10 . . . 2.00 Nachm. Perſonenzug (1—4 Kl.) 23 Nachm. 3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen- 2 0 in a u 190 evtl. auch 
. . 5 115 Nachm. 5 5 8 a RE 955 ee 3 5 aus ſofort zu vermiethen. Zu früher 1 em, „ 
. erſonenzug 2 —4Kl.) rom Abends rſonenzug (1— . achts. erfragen bei 
i FE —3 Kl.) . . 11.00 Abends 8 a—3 Kl) .. 1.02 Nachts. pP. Gehrz, Mellienſtraße 85. N. Zielke. 


